




Seit der Gründung 1828 strebt die TU Dresden nach 
neuem Wissen, zieht herausragende Geister an und 
bringt einflussreiche Köpfe hervor. Diese Entwick-
lung führt bis zur Bewerbung in der Exzellenz-
Initiative, die geprägt ist durch einen anspruchsvollen 
Auswahl- und Bewerbungsprozess unter den Kriteri-
en Qualität, Interaktion zwischen Disziplinen und Ins-
titutionen und eingebettet in die Überzeugung, dass 
nur ein ganzheitlicher Ansatz den Mega-Themen der 
Gesellschaft gerecht werden kann. 
Dresden besitzt eine hohe Dichte und intensive Ver-
netzung der Wissenschaftseinrichtungen. Mit der 
Initiative DRESDEN-concept (Dresden Research 
and Education Synergies for the Development of 
Excellence and Novelty) bekommt dieser Vorzug 
eine Struktur und erhöhte Sichtbarkeit. Und er ist ein 
wichtiger Bestandteil der Exzellenz-Bewerbung. 
DRESDEN-concept ist der Zusammenschluss 
herausragender Institutionen aus Wissenschaft, 
Kultur und Gesellschaft in Dresden.
DRESDEN-concept will die Exzellenz der Dresdner  
Forschung ausbauen und sichtbar machen. Es 
erschließt weitreichende Synergien in Forschung, 
Lehre, Infrastruktur und Verwaltung. Sie identifizie-
ren gemeinsam Themen, bei denen Dresden eine 
internationale Führungsrolle innehat. Sie entwickeln 
daraus eine gemeinsame Wissenschaftsstrategie 
und gemeinsame Projekte. Dieses hoch dynamische 
Umfeld ist attaktiv. Studienanfänger und weltweit 
herausragende Wissenschaftler schätzen Dresden 
als Ort zum Studieren, Forschen, Lehren und Leben. 
Seit der Gründung 1828 strebt die TU Dresden nach 
neuem Wissen, zieht herausragende Geister an und 
bringt einflussreiche Köpfe hervor. Diese Entwick-
lung führt bis zur Bewerbung in der Exzellenz-
Initiative, die geprägt ist durch einen anspruchsvollen 
Auswahl- und Bewerbungsprozess unter den Kriteri-
en Qualität, Interaktion zwischen Disziplinen und Ins-
titutionen und eingebettet in die Überzeugung, dass 
nur ein ganzheitlicher Ansatz den Mega-Themen der 
Gesellschaft gerecht werden kann. 
Dresden besitzt eine hohe Dichte und intensive Ver-
netzung der Wissenschaftseinrichtungen. Mit der 
Initiative DRESDEN-concept (Dresden Research 
and Education Synergies for the Development of 
Excellence and Novelty) bekommt dieser Vorzug 
eine Struktur und erhöhte Sichtbarkeit. Und er ist ein 
wichtiger Bestandteil der Exzellenz-Bewerbung. 
DRESDEN-concept ist der Zusammenschluss 
herausragender Institutionen aus Wissenschaft, 
Kultur und Gesellschaft in Dresden.
DRESDEN-concept will die Exzellenz der Dresdner  
Forschung ausbauen und sichtbar machen. Es 
erschließt weitreichende Synergien in Forschung, 
Lehre, Infrastruktur und Verwaltung. Sie identifizie-
ren gemeinsam Themen, bei denen Dresden eine 
internationale Führungsrolle innehat. Sie entwickeln 
daraus eine gemeinsame Wissenschaftsstrategie 
und gemeinsame Projekte. Dieses hoch dynamische 
Umfeld ist attaktiv. Studienanfänger und weltweit... 
 dresden-concept.de
DRESDEN-concept: 
ZuSammENSchluSS DER DRESDNER 
WiSSENSchaftSlaNDSchaft 
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Die TU Dresden ist die größte Technische Universität 
in Deutschland – und eine der größten Universitäten 
mit einem alle Wissenschaftsdisziplinen übergrei-
fenden Fächerangebot. Unsere wissenschaftlichen 
Kennzahlen weisen uns in den Ingenieurwissen-
schaften, den Naturwissenschaften, den Geistes-, 
Sozial- und Kulturwissenschaften und in der Medizin 
als hervorragende Universität aus. In unseren 
Forschungsschwerpunkten Biomedizin und Bio- 
engineering, Materialwissenschaften, Informations-
technik und Mikroelektronik, Kultur und Wissen 
sowie Energie und Umwelt zählen wir zu den 
führenden Hochschulen. Darüber hinaus gibt es 
zahlreiche weitere Fachgebiete, in denen exzellente 
Forschung und Lehre geleistet wird. Dank dieser 
Kompetenztiefe und -vielfalt befassen wir uns 
insbesondere mit den großen Aufgaben unserer 
Gesellschaft, die häufig nur durch disziplinenüber-
greifende Ansätze lösbar sind. Gerade dafür bietet 
Dresden optimale Grundlagen. Denn diese schöne 
Stadt an der Elbe hat eine Konzentration an wissen-
schaftlichen und kulturellen Einrichtungen, die eu-
ropaweit einmalig ist. 15 dieser Institutionen sind in 
dem Forschungsverbund DRESDEN-concept eng 
verzahnt, im Zentrum die TU Dresden. Er verbin-
det vielschichtige Wissenschaftsbereiche mit allen 
Ebenen der Gesellschaft und wird von Menschen 
mit unterschiedlichen Interessen, Berufen und 
Weltanschauungen getragen. 
Stellvertretend für über 36.000 Studierende und 
8.100 Mitarbeiter zeigen die folgenden Seiten 
ausgewählte Themen und Persönlichkeiten, die 
gemeinsam neue Wege gehen. Sie schaffen das 
Wissen, aus dem Zukunft wächst. 
Prof. Dr. Dr.-Ing. habil. Hans Müller-Steinhagen, 
Rektor der TU Dresden
TU Dresden is the biggest University of Technology 
in Germany – and one of the major universities  
with a range of subjects and research fields covering 
every academic discipline. Our academic indicators 
mark us out as an excellent university in engineering, 
the natural sciences, the humanities, the social scien-
ces, cultural studies and medicine. We are a leading 
site of further education with research priority areas 
in biomedicine and bioengineering, materials science, 
computer science and microelectronics, culture and  
knowledge, and energy and the environment. In 
addition to this there are numerous other fields of 
excellent research and teaching. With this depth and 
variety of expertise, we concentrate particularly on 
the major challenges to modern society, which can 
often only be solved by means of synergies and inter-
disciplinary approaches. Dresden provides the perfect 
conditions for this: this beautiful city on the Elbe river 
has a high concentration of scientific and cultural 
institutions which make it one of a kind in Europe. 
The most important of these institutions are joined 
together in the DRESDEN-concept research institute 
alliance, which revolves around the TU Dresden.  
This combines multifaceted academic fields with  
all levels of society and is supported by people 
with all kinds of interests, jobs and ideologies.
On behalf of over 36,000 students and 8,100 
members of staff, the following pages will present 
selected topics and personalities coming together 
to explore new routes. This is how they create the 
knowledge from which the future develops.
Prof. Hans Müller-Steinhagen,  
Rector of the TU Dresden
Prof. Dr. Dr.-Ing. habil. Hans Müller-Steinhagen, Rektor der TU Dresden  //  Prof. Hans Müller-Steinhagen, Rector of the TU Dresden
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Science iS groWthWachstum
Foyer des Biologiegebäudes  //  Foyer of the Biology building
    Studierende  //  Students:   36.018
   110 Studiengänge – davon sind  49 grundständig und  61 weiterführend  // 
    110 study programs, of which 49 are first-cycle and 61 advanced
            Studierende aus  122 Nationen lernen an der TU Dresden.  //   
 Students from 122 nations are learning at TU Dresden.
    14 Fakultäten mit  20 Fachrichtungen  //  14 faculties with 20 departments
5.345 haushaltfinanzierte Beschäftigte, davon Professoren: 507  //   
       5,345 staff funded from university budget, of whom 507 are professors
 2.826  Drittmittelbeschäftigte  //  third-party funded staff 
         Doktoranden  //  Doctoral students:  5.163
Gesamthaushalt 2010  //  Total budget for 2010:  470 Mio. Euro 
               Davon Drittmitteleinnahmen:  203 Mio. Euro –  
            das entspricht einer Steigerung seit 2005 um  98,2 %.  //   
          Of this, third-party funding covered € 203 m – equivalent to a rise of 98.2% since 2005.
  16 Stiftungsprofessuren, davon  2 international gestiftet  // 
    16 endowed chairs, of which 2 are internationally sponsored
     1.251 nationale und internationale Schutzrechtsanmeldungen seit 1994.  
      Damit ist die TU Dresden bundesweit die Hochschule mit den meisten Patentanmeldungen.  // 
  Since 1994, 1,251 national and international property right applications, making it the  
     university the highest number of patent applications in Germany.
        Bisher gingen  200 Ausgründungen aus der TU Dresden hervor, 
davon  17 patentbasierte Unternehmensgründungen.  //   
     So far, TU Dresden has engendered 200 spin-offs, of which 17 were companies founded on the basis of patents.
 1,1 Mrd. Euro für Neubauten und Modernisierungen der TUD von 1991 bis 2010  
      (zum Beispiel Hörsaalzentrum, Sächsische  Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden [SLUB],  
 Fakultätsgebäude für Chemie , Wasserwesen, Biologie, Informatik, Jura und Zentrum für Energietechnik [ZET])  // 
  € 1.1 bn for new buildings and modernizations to TUD from 1991 until 2010  
               (for example: lecture hall complex, Saxon State and University Library Dresden [SLUB], buildings for the faculties  
               of Chemistry ,  Hydro Sciences, Biology, Computer Science, Law and the Center for Power Engineering [ZET])






SWeeping tranSFormation Since 1989
Seit 1989 hat die TU Dresden einen großen Wan-
del vollzogen: Bisher eigenständige Hochschulen 
und Institutionen wurden integriert, neue Fakultä-
ten aufgebaut, Mitarbeiter wechselten, und auch 
bei Infrastruktur sowie Verwaltung gab es den 
Komplettumbau. Dies ist einmalig in Deutschland. 
Ergebnis ist ein hochleistungsfähiger und inspi-
rierender Kommunikations- und Kooperationsort. 
Er bietet Institutionen, Wissenschaftlern und 
Studierenden Raum, all ihre Potenziale in Forschung 
und Lehre auszuschöpfen, zukunftsweisende  
Forschungsgebiete zu entdecken und einen  
fruchtbaren Technologie- und Wissenstransfer  
in Wirtschaft und Gesellschaft voranzutreiben.
Since 1989 TU Dresden has undergone a profound 
transformation: once-independent colleges and 
institutions have been integrated, new faculties 
have been founded, there have been significant 
staffing changes and the infrastructure and 
administration have been entirely remodeled. 
This is unique in Germany. The result is a high-
performing inspiring site of communication and 
cooperation. It provides institutions, scholars 
and students with a space to exploit its huge 
potential for research and teaching, to discover 
pioneering fields of research and to promote the 
productive transfer of technology and knowledge 
into business and society.
Lichthof der Fakultät Informatik  //  Atrium of the Faculty of Computer Science
10 11Hörsaalzentrum  //  Lecture hall complex
Seit 1828 unterWegS zu 
WiSSenSchaFtlicher exzellenz
en route to academic excellence Since 1828
 1828      Gründung als Technische Bildungsanstalt Dresden; 
ein Lehrer war Johann Andreas Schubert, Erbauer der ersten 
deutschen Dampflokomotive und der ersten Elbe-Dampf-
schiffe  //  Founded as Technische Bildungsanstalt (Technical 
School) Dresden; one teacher was Johann Andreas Schubert, 
who built the first German steam locomotive and the first 
steamships on the Elbe
 1871      Ernennung zum Königlich Sächsischen Polytechni-
kum; Gründung der Allgemeinen Abteilung mit Lehrstühlen für 
Philosophie, Nationalökonomie und Statistik, Geschichte, Lite-
ratur- und Kunstgeschichte, Rechtskunde und Fremdsprachen; 
Gründung Mathematisch-Naturwissenschaftliche Abteilung  //  
Renamed Royal Saxon Polytechnic; General Department founded, 
with chairs in philosophy, economics and statistics, history,  
literature and art history, law and foreign languages; Department 
of Mathematics and Natural Sciences founded
 1875      Neubau am heutigen Hauptbahnhof; Mechanische 
Abteilung wird Kernbereich; Gründung Institut für Schwach-
stromtechnik und Hochbau-Abteilung für breite Architektur- 
Ausbildung  //  New building at the central station; Department 
of Mechanics becomes a key area; founding of Institute of 
Weak-Current Engineering and Structural Engineering Depart-
ment for a wide-ranging architectural education
 1890      Gründung der Königlich Sächsischen Technischen 
Hochschule  //  Founding of the Royal Saxon Technical College
 1896      Erwerb von ca. 121.000 qm Grundstück für Hoch-
schul-Neubau (heutiges Kerngelände der TU Dresden)  //  
Acquisition of approx. 121,000 sqm of land as the site for new 
university buildings (today the main TU Dresden campus)
 1898      Gründung des weltweit ersten Flussbau-Laboratoriums  
//  Founding of the world’s first laboratory for river engineering
 1900      Inkrafttreten der Promotionsordnung, Friedrich Sie-
mens wird erster Ehrendoktor  //  Doctoral degree regulations 
come into force; Friedrich Siemens is awarded the university’s 
first honorary doctorate
 1902      Neubau Mechanisch-Technische Versuchsanstalt 
(heute Berndt-Bau); wurde schnell zu einer führenden Institution 
für Materialprüfung im Maschinenbau  //  New Mechanical and 
Technological Laboratory built (today the Berndt building); soon 
became a leading institution for materials testing in the field of 
mechanical engineering
 1913      Einweihung Bauingenieur-Gebäude mit Observatorium 
(heute Beyer-Bau)  //  Civil engineering building with observatory 
officially opened (today the Beyer building)
 1919      Gründung des ersten deutschen Studentenwerkes  
in Dresden  //  Founding of Germany’s first student affairs 
association in Dresden
 1929      Anschluss Forstliche Hochschule Tharandt (1816  
gegründet, die zweitälteste forstlich-akademische Ausbil-
dungsstätte der Welt)  //  Integration of Tharandt Forestry  
Academy (founded in 1816, the second oldest forestry  
academy in the world)
 1933/34      Gleichschaltung der Hochschule, Entlassung nam-
hafter Hochschullehrer, darunter der Physiker und Entdecker 
des Kristallfotoeffekts, Harry Dember; der Romanist Victor 
Klemperer sowie der Arzt und Hygieniker Rainer Fetscher  //  
Coordination of universities, dismissal of renowned professors 
such as the physicist and discoverer of the photo-Dember effect, 
Harry Dember, the romanist Victor Klemperer and the medic 
and hygienist Rainer Fetscher
 1942      Abteilungen werden in Fakultäten umbenannt  //   
Departments are renamed Faculties
 1945      Schwere Zerstörungen und Menschenverluste durch 
Bombenangriffe am 13./14. Februar; sowjetische Besatzungs-
macht übernimmt Kommando  //  Serious damage and loss of life 
from bombings on 13/14 February; Soviet occupiers take control
 1946      Neueröffnung der Technischen Hochschule Dresden 
(TH Dresden)  //  Re-opening as Dresden College of Technology 
(Technische Hochschule, TH)
 1961      Ernennung zur Technischen Universität Dresden (TU 
Dresden); 10.741 Studierende  //  Renamed Dresden University 
of Technology (Technische Universität Dresden, TU Dresden); 
10,741 students 
 1986      Übernahme Ingenieurhochschule Dresden und 
Aufbau Informatikzentrum (spätere Fakultät Informatik)  //  
Integration of Dresden Engineering Academy (Ingenieur- 
hochschule) and development of Computer Science Center 
(later the Faculty of Computer Science)
 1990      Neustrukturierung sächsisches Hochschulwesen und 
Ausbau TU Dresden zur Volluniversität; 11.220 Studierende  //  
Re-structuring of Saxon higher education system; TU Dresden 
extended to comprehensive university; 11,220 students 
 1991      Gründung Juristische Fakultät, Fakultät Wirtschafts-
wissenschaften sowie Fakultät Geistes- und Sozialwissen-
schaften  //  Founding of Faculty of Law, Faculty of Business 
and Economics and Faculty of Arts, Humanities and Social 
Science
 1992      Integration Hochschule für Verkehrswesen (Fakultät 
Verkehrswissenschaften „Friedrich List“) und Pädagogische 
Hochschule (Fakultät Erziehungswissenschaften)  //  Integration 
of College of Transportation and Traffic Sciences (‘Friedrich List’ 
Faculty of Transportation and Traffic Sciences) and Teacher 
Training College (Faculty of Education)
 1993      Gründung Medizinische Fakultät „Carl Gustav Carus“ 
(Universitätsklinikum), Fakultät Sprach- und Literaturwissenschaf-
ten sowie Philosophische Fakultät  //  Founding of ‘Carl Gustav Ca-
rus’ Faculty of Medicine (university hospital), Faculty of Linguistics 
and Literature and Faculty of Arts, Humanities and Social Science 
 1995      Einweihung TechnologieZentrumDresden als Partner für 
Wissenschaftstransfer  //  TechnologieZentrumDresden officially 
opens as a partner institution for the transfer of knowledge
 1996      Zusammenschluss von Universitätsbibliothek und 
Sächsischer Landesbibliothek zur Sächsischen Landesbibliothek 
– Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB)  //  Uni-
versity library and Saxon Regional Library merge to form Saxon 
State and University Library Dresden (SLUB)
 1997      Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft zeichnet 
TU Dresden als „Reformuniversität“ aus (entscheidungsfähige 
Leitungsstruktur, Mittelverteilung nach Leistung und umfassendes 
Controlling)  //  Association of Donors to German Science (Stifter- 
verband für die Deutsche Wissenschaft) names Dresden a ‘university 
of reform’ (decision-making management structure, performance- 
related fund allocation and extensive financial controlling)
 1998      Neues Hörsaalzentrum mit insgesamt 2.840 Plätzen  // 
New lecture hall complex with 2,840 seats in total
 2000      Neubau Medizinisch Theoretisches Zentrum (MTZ)  //  
New Medical Theoretical Center (MTZ) building 
 2001      Neubau Chemische Institute  //  New Chemistry building 
 2002      Über 30.000 Studierende; Neubau der SLUB als mo-
dernste und viertgrößte Bibliothek Deutschlands  //  More than 
30,000 students; new SLUB building is the fourth largest and 
most up-to-date library in Germany
 2003      175. Gründungsjubiläum; Gründung Dresden Inter- 
national University (DIU), die als Privatuniversität zur TU Dresden 
AG gehört; als erste Technische Universität Deutschlands validier-
tes Umweltmanagement nach EMAS  //  175th anniversary of  
university foundation; founding of Dresden International Uni-
versity (DIU), a private university associated to TU Dresden AG; 
first university of technology in Germany to have EMAS-validated 
environmental management
 2004      Erstmals über 100 Millionen Euro Drittmittel, darüber 
Finanzierung von 2.000 Mitarbeitern  //  Third-party funding 
exceeds €100 million for the first time, used to finance 2,000 
members of staff
 2005      Dresden wird Stadt der Wissenschaft 2006, die  
Arbeit der TU Dresden ist für diesen Erfolg wichtigster Faktor, 
Umstellung aller Magister-Studiengänge auf Bachelor-System, 
Aufbau DFG-Forschungszentrum „Regenerative Therapien“,  
60 Millionen Euro Förderung bis 2017, TU Dresden damit eines 
von Europas führenden Zentren für Biologie, Medizin und Bio-
technologie  //  Dresden becomes City of Science 2006, the work 
of TU Dresden is the key factor in this success, all Magister 
courses converted to Bachelor / Master degree system, DFG 
Center for Regenerative Therapies set up, €60 million of funding 
up to 2017, TU Dresden thus becomes one of Europe’s leading 
centers for biology, medicine and biotechnology 
 2006      Einzige ostdeutsche Hochschule, die in erster Runde 
der Exzellenzinitiative Graduiertenschule (Dresden International 
Graduate School for Biomedicine and Bioengineering, DIGS-BB) 
und Exzellenzcluster (From Cells to Tissues to Therapies, CRTD) 
erhält; Neubau Biologische Institute und Fakultät Informatik  //  
Only East German university to be granted a graduate school at 
the first stage of the Excellence Initiative (Dresden International 
Graduate School for Biomedicine and Bioengineering, DIGS-BB) 
along with a Cluster of Excellence (From Cells to Tissues to Ther-
apies, CRTD); new buildings for Biology and Computer Science
 2007      Grundzertifikat „Audit Familiengerechte Hochschule“  // 
‘Family-friendly University Audit’ certificate
 2009      Zusammenschluss von TU Dresden sowie 14 Partnern 
aus Wissenschaft und Kultur zum deutschlandweit einmaligen 
Verbund DRESDEN-concept (Dresden Research and Education 
Synergies for the Development of Excellence and Novelty)  //  
TU Dresden and 14 partners from the fields of science and culture 
join forces to form an alliance which is unique in Germany: 
DRESDEN-concept (Dresden Research and Education Synergies 
for the Development of Excellence and Novelty)
 2010      7.900 Studienanfänger, insgesamt 36.000 Studierende  // 
7,900 first-year students; 36,000 students in all
 2011      TU Dresden in nächster Runde des Exzellenzwettbe-
werbs; Vollanträge für Zukunftskonzept, Exzellenzcluster (cfAED –  
Center for Advancing Electronics Dresden) und Fortsetzungs-
anträge (CRTD, DIGS-BB)  //  TU Dresden in the final round of the 
Excellence Contest; full proposal for Institutional Strategy and 
Cluster of Excellence (cfAED – Center for Advancing Electronics 





ExzEllEnzinitiativE dEs BundEs und dEr ländEr  //  ExC 168  Regenerative Therapies:  
From cells to tissues to therapies: Engineering the cellular basis of regeneration, 2006 – 2012  //   
GsC 97  Dresden International School of Biomedicine and Bioengineering (DIGS-BB), 2006 – 2012  //  
ForsChunGszEntrEn  //  Fzt 111  DFG Research Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD), 
“From cells to tissues to therapies: Engineering the cellular basis of regeneration”, 2006 – 2013  //  
sondErForsChunGsBErEiChE  //  sFB 287  Reaktive Polymere in nichthomogenen Systemen, in 
Schmelzen und an Grenzflächen, 1996 – 2007  //  sFB 358  Automatisierter Systementwurf – Synthese –  
Test – Verifikation – dedizierte Anwendungen, 1992 – 2004  //  sFB 463  Seltenerd-Übergangsmetall-
verbindungen: Struktur, Magnetismus und Transport, 1996 – 2008  //  sFB 528  Textile Bewehrungen 
zur bautechnischen Verstärkung und Instandsetzung, 1999 – 2011  //  Transferbereich im SFB 528: 
Textile Bewehrungen zur bautechnischen Verstärkung und Instandsetzung, 2006 – 2009  //  sFB 537  
Institutionalität und Geschichtlichkeit, 1997 – 2008  //  sFB 609  Elektromagnetische Strömungsbeein-
flussung in Metallurgie, Kristallzüchtung und Elektrochemie, 2002 – 2012  //  sFB 639  Textilverstärkte 
Verbundkomponenten für funktionsintegrierende Mischbauweisen bei komplexen Leichtbauanwen-
dungen, 2004 – 2011  //  Transferbereich im SFB 639: Entwicklung und technologische Umsetzung von 
hochbeanspruchten Leichtbau-Modulträgern aus textilverstärkten Thermoplasten, 2006 – 2008  //  Integrier- 
tes Graduiertenkolleg im SFB 639: Textilverstärkte Verbundkomponenten für funktionsintegrierende 
Mischbauweisen bei komplexen Leichtbauanwendungen, 2008 – 2011  //  sFB 655  Cells into tissues:  
Stem cell and progenitor commitment and interactions during tissue formation, 2005 – 2013  //   
sFB 804  Transzendenz und Gemeinsinn, 2009 – 2013  //  Integriertes Graduiertenkolleg im SFB 804: 
Transzendenz und Gemeinsinn, 2009 – 2013  //  sFB 912  Highly Adaptive Energy-Efficient Computing 
(HAEC), 2011 – 2015  //  sFB/trr 96  Thermo-Energetische Gestaltung von Werkzeugmaschinen –  
Eine systemische Lösung des Zielkonflikts von Energieeinsatz, Genauigkeit und Produktivität am  
Beispiel der spanenden Fertigung, 2011 – 2015  //  sFB/trr 13 (Partner)  Standorte: Regensburg, 
Heidelberg, Dresden; Membran-Mikrodomänen und ihre Rolle bei Erkrankungen des Menschen,  
2004 – 2008  //  sFB/trr 39 (Partner)  Standorte: Chemnitz, Erlangen-Nürnberg, Dresden; Groß-
serienfähige Produktionstechnologien für leichtmetall- und faserverbundbasierte Komponenten mit 
integrierten Piezosensoren und -aktoren (PT-PIESA), 2006 – 2014  //  sFB/trr 67 (Partner)  Standorte: 
Leipzig, Dresden; Funktionelle Biomaterialien zur Steuerung von Heilungsprozessen in Knochen- und 
Hautgewebe – vom Material zur Klinik, 2009 – 2013  //  Integriertes Graduiertenkolleg im SFB/TRR 67  
(Partner) Standorte: Leipzig, Dresden; Matrixengineering, 2009 – 2013  //  sFB/trr 79 (Partner)  
Standorte: Gießen, Heidelberg, Dresden; Werkstoffe für die Hartgeweberegeneration im systemisch 
erkrankten Knochen, 2010 – 2014  //  sFB/trr 83 (Partner)  Standorte: Heidelberg, Bonn, Dresden; 
Molecular architecture and cellular functions of lipid / protein assemblies, 2010 – 2013
Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 2010: Prof. Dr. Petra Schwille (r.) im Labor für Fluoreszenzkorrelationsspektroskopie  //   
Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 2010: Prof. Petra Schwille (right) in the fluorescence correlation spectroscopy lab
Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 2002 und nominiert für den Deutschen Zukunftspreis 2011: Prof. Dr. Karl Leo mit organischer Leuchtdiode  //   
Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 2002 and nominated for the Federal President’s prize for achievements in technology and innovation 2011:  
Prof. Karl Leo with organic light emitting diode
ExzellenzScience iS excellence
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„Für Sachsen ist die TU Dresden ein entscheidender 
Standortvorteil. Das Ansehen Dresdens als inter-
nationaler Forschungskern für Hightech, Ingenieur-
wesen und Biotechnologie wird maßgeblich von der 
TU Dresden geprägt. Die weitreichenden Möglich-
keiten und die interdisziplinäre Vernetzung ziehen 
Spitzenwissenschaftler ebenso an wie renommierte 
Unternehmen. Die Sächsische Staatsregierung 
schafft den Rahmen, damit diese Entwicklung 
weiterhin so erfolgreich ist“, sagt Stanislaw Tillich, 
Ministerpräsident des Freistaates Sachsen und 
Absolvent der TU Dresden.
Die TU Dresden gehört zu Sachsens größten Arbeit- 
gebern. Dank ihrer exzellenten Fachkräfte und 
Forschungsleistungen haben sich viele innovations-
orientierte Hightech- und Dienstleistungsunter-
nehmen im Großraum Dresden angesiedelt. „Die  
hervorragend ausgebildeten Studierenden und der 
Wissenstransfer sind eine wichtige Grundlage, um  
in Dresden den traditionsreichen Standort deutscher 
Luftfahrtindustrie zu erhalten und weiter auszu-
bauen“, sagt Dr. Andreas Sperl, Geschäftsführer der 
EADS Elbe Flugzeugwerke GmbH. Die Unterstüt-
zung von Existenzgründern sowie die Unternehmens- 
beteiligung zur Vermarktung wissenschaftlicher 
Leistungen sind einmalig in Deutschland.
“For Saxony, TU Dresden provides a crucial 
competitive advantage. For example it has a major 
effect on Dresden’s reputation as an international 
research hub for high technology, engineering and 
biotechnology. Its far-reaching possibilities and  
interdisciplinary connections attract both top 
scientists and well-respected companies. The 
government of Saxony ensures the framework 
required to maintain the success of this develop-
ment”, says Stanislaw Tillich, Prime Minister of the 
Free State of Saxony and TU Dresden alumnus.
TU Dresden is one of Saxony’s main employers. 
Its excellent scientific staff and research work 
are the reason why a large number of innovation-
based high-tech companies and service providers 
have settled in and around Dresden.  
As Andreas Sperl, CEO of EADS Elbe Flugzeug-
werke GmbH, explains, “The superbly trained stu-
dents and transfer of knowledge are a significant 
basis for not only maintaining, but also extending 
Dresden as a long-established base for the German 
aviation industry.” The support provided for those 
establishing new businesses, and the role played 
by companies in marketing scientific work, are 
unrivalled in Germany.
ArbeitsplätzeScience iS Job creation
Stanislaw Tillich, Ministerpräsident des Freistaates Sachsen und Absolvent der TU Dresden  //   





Seit ihrer Gründung 1828 strebt die TU Dresden nach 
neuem Wissen, zieht herausragende Geister an und  
bringt einflussreiche Köpfe hervor. Diese Entwick-
lung mündete in die Bewerbung bei der Exzellenz-
initiative, die geprägt ist durch einen anspruchsvollen 
Auswahl- und Bewerbungsprozess nach den Krite- 
rien Qualität und Interaktion zwischen Disziplinen 
und Institutionen. Mit den Exzellenzanträgen 
verfolgt die TU Dresden gemeinsam mit DRESDEN-
concept einen ganzheitlichen Ansatz, den Mega-
Themen der Gesellschaft gerecht zu werden.
Dresden ist dafür dank der hohen Dichte und der 
intensiven Vernetzung der Wissenschaftseinrich-
tungen ein idealer Standort. Mit der Initiative 
DRESDEN-concept (dresden research and Educa-
tion synergies for the development of Excellence 
and novelty) bekommt dieser Vorzug ein Gesicht, 
eine Struktur und erhöhte Sichtbarkeit, und ist ein 
wichtiger Bestandteil der Exzellenzbewerbung.
DRESDEN-concept will die Exzellenz der Dresdner 
Forschung weiter ausbauen und sichtbar machen. 
Die Partner erschließen weitreichende Synergien 
in der Forschung, Lehre, Infrastruktur sowie in der 
Verwaltung. Sie identifizieren gemeinsam Themen, 
bei denen Dresden eine internationale Führungsrolle 
innehat. Sie entwickeln daraus eine gemeinsame 
Wissenschaftsstrategie und gemeinsame Projekte. 
Dieses hoch dynamische Umfeld ist attraktiv: Stu-
dienanfänger und herausragende Wissenschaftler 
aus aller Welt schätzen Dresden als Ort zum Stu-
dieren, Forschen, Lehren und Leben. 
Since its foundation in 1828 TU Dresden has 
striven for new knowledge, attracted outstanding 
scholars and generated influential thinkers. This 
evolution has culminated in an application to join 
the Excellence Initiative, which is characterized 
by its demanding selection and application pro-
cess based on academic quality and interaction 
between disciplines and institutions. TU Dresden 
is convinced that only an holistic approach can 
resolve society’s biggest challenges.
Because of the high density of scientific institu-
tions, which are closely interlinked, Dresden is a 
perfect location. This advantage is exploited by the 
DRESDEN-concept initiative (Dresden Research 
and Education Synergies for the Development of 
Excellence and Novelty), a unique cooperative 
network of the TU Dresden and the local research 
institutes. This is also an important component of 
the Excellence application.
DRESDEN-concept’s goal is to expand the  
excellence of research in Dresden and increase it’s 
visibility. It draws on far-reaching synergies in  
research, teaching, infrastructure and administration, 
identifying common fields in which Dresden plays 
a leading international role. The institutions use 
these to develop joint strategies for research and 
development. This highly dynamic environment  
is attractive; new students and world-class academ- 
ics value Dresden as a place to study, research, 
teach and live. 
 dresden-concept.de
dreSden-concept: 
zuSammenSchluSS der dreSdner 
WiSSenSchaFtSlandSchaFt 















































































































































































































































Partner im DRESDEN-concept  //  DRESDEN-concept partnersGenese des Signets von DRESDEN-concept  //  Genesis of the DRESDEN-concept logo
18 19Studierende auf dem Campus der TU Dresden  //  Students on the TU Dresden campus
SpaßScience iS Fun
Studieren an  
der tu dreSden
Studying at the tu dreSden
Mit 110 Studiengängen bietet die TU Dresden 
ein breites Spektrum an Studienmöglichkeiten in 
den Natur-, Ingenieur-, Verkehrs-, Sprach-, Litera-
tur- und Kulturwissenschaften, Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften, Erziehungs- und Bildungs-
wissenschaften, Forst-, Geo- und Hydrowissen-
schaften sowie der Informatik und der Medizin.
Das Erfolgsgeheimnis des Studiums an der TU 
Dresden lässt sich auf drei wesentliche Punkte 
konzentrieren: transdisziplinäre Zusammenarbeit, 
frühzeitige Einbindung der Studierenden in aktu-
elle Forschungen und hoher Praxisbezug.  
Abiturienten wählen ihren Studienort aber nicht 
nur nach der Qualität des Lehrangebots, sondern 
auch nach dem Flair des künftigen Wohnortes 
aus. Dresden bietet beides auf hohem Niveau. 
Neben optimalen Studienbedingungen und kurzen 
Studienzeiten machen auch die günstigen Lebens-
haltungskosten sowie das kulturell anspruchsvolle 
Ambiente der sächsischen Landeshauptstadt die 
Universität attraktiv. So gilt Dresden als eine der 
lebenswertesten Städte in ganz Deutschland. 
Museen, Theater, Oper, Kino, Musikfestivals, 
Sportstätten, Kneipenviertel wie die Dresdner 
Neustadt, Studentenclubs und Diskotheken, Rad- 
und Wanderwege, die einmalige Elblandschaft 
mit dem beeindruckenden Elbsandsteingebirge 
und vieles mehr bieten ungeahnte Möglichkeiten 
für die Freizeitgestaltung. 
Das Studium in Dresden ist anspruchsvoll, macht 
aber auch Spaß und wird durch ein attraktives 
Umfeld erleichtert. Die Studierenden bestätigen 
der Universität durchweg gute Arbeitsbedingun-
gen. Der riesige Bücherbestand der Sächsischen 
Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbiblio-
thek Dresden (SLUB), die zahlreichen Computer-
arbeitsplätze und der Zugriff auf die drahtlose 
Netzwerkverbindung ermöglichen ein konzentrier-
tes Arbeiten direkt an der Universität.
With 110 degree programs, TU Dresden provides a 
wide range of opportunities for studying subjects 
such as the natural sciences, engineering, trans-
portation and traffic sciences, literature, linguistics 
and cultural studies, business and law, education 
and teaching, forest, geo and hydro sciences, 
computer science and medicine.
The secret of the successful degree programs  
at the TU Dresden boils down to three key  
points: transdisciplinary cooperation, integrating 
students into state-of-the-art research at an early 
stage, and close links to applied practice. Yet  
the decisison of school-leavers with respect to 
their future place of study is not just based on 
the quality of teaching, but also on the quality of 
life and the reputation of their future hometown. 
Dresden scores high on all these accounts. In 
addition to ideal conditions for studying and 
relatively short completion times, the low cost of 
living and the exciting cultural life in the capital of 
Saxony add to the university’s attractions. Dresden 
is considered one of the most livable cities in 
Germany. Museums, theatres, the opera house, 
cinemas, music festivals, sports venues, scenic 
districts such as Neustadt with its wide range  
of pubs, students clubs and discotheques, cycle 
and hiking routes, the unique Elbe landscape with 
the impressive Elbe Sandstone Mountains and 
much more, all provide an unbelievable variety of 
leisure activities. 
Studying in Dresden is challenging, but fun – and 
the attractive environment makes it all the easier. 
Students agree that the University offers good 
working conditions. The huge range of books 
available at the Saxon State and University Library 
(SLUB), the many computer workspaces and access 
to the wireless network mean they can study hard 
without even leaving the university.
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Die TU Dresden gilt auch als eine besonders 
familienfreundliche Hochschule, die Studierenden 
mit Kindern alle Voraussetzungen bietet, Wissen-
schaft und Familie unter einen Hut zu bringen. 
Insgesamt 230 Kinder werden in zwei Häusern 
von 43 pädagogischen Fachkräften liebevoll 
und zuverlässig betreut. Weiterhin zeichnet die 
TU Dresden ein breites Beratungsangebot aus. 
Studierende finden Hilfe bei der Studienwahl, 
Berufswahl und Karriereplanung, Vorbereitung 
eines Auslandsstudiums, aber auch in finanziellen 
Notlagen, bei Studienstress, psychischen Pro-
blemen oder bei rechtlichen Konflikten.
Wer konzentriert studiert, braucht auch perfekte 
Rahmenbedingungen. So finden Studierende  
beim Studentenwerk oder auf dem freien 
Wohnungsmarkt preiswerte Wohnheimplätze, 
Wohnungen oder Zimmer. Es gibt 35 Studenten-
wohnheime in Dresden und Tharandt – die alte 
Studentenbude hat ausgedient. Wohnen im 
Wohnheim ist wieder „in“. Sogar für das leibliche 
Wohl ist gesorgt – täglich speisen rund 16.000 
Gäste in den Mensen und Cafeterien, die zu den 
besten Deutschlands gehören. Und wer noch 
mehr für Körper und Geist tun möchte, kann sich 
im Universitätssportzentrum (USZ) für einen der 
über 1.000 Kurse in mehr als 100 Sportarten 
anmelden, im Rahmen der Sprachausbildung eine 
Fremdsprache lernen oder das breite Spektrum 
der kulturellen und sozialen Aktivitäten nutzen.
Zum Studentenleben gehören natürlich auch große 
Partys, wie zum Beispiel die größte Campusparty 
Deutschlands, auf der über 15.000 Besucher aus-
gelassen feiern, tanzen und Spaß haben.
TU Dresden is also a particularly family-friendly 
institution of higher education, providing students 
and researchers with children with everything they 
need to balance academic and family life. In all, 230 
children receive reliable, loving care from presently 
43 trained staff at two childcare centers. TU Dresden 
also offers an unusually broad range of advice and 
support. In addition to assistance in selecting suitable 
degree programs, deciding and planning future career 
options and preparing to study abroad, there is also  
support available in case of financial difficulties, 
stress, psychological problems or legal problems. 
It takes an excellent living environment to produce 
the best results of university education. Students 
in Dresden can easily find affordable residence halls, 
apartments or rooms by contacting the students 
affairs association or on the open market.  
In total, there are 35 well-maintained student 
residence halls in Dresden and Tharandt which 
many students now consider more desirable than 
sharing a flat. The university even looks after the 
students’ stomachs by serving more than 16,000 
meals per day in canteens and cafeterias, which 
have been voted as some of the best in Germany. 
And anybody wanting to get their mind and body 
in even better shape can sign up for one of over 
1,000 courses in more than 100 types of sports at 
the university sports center (USZ), or learn a foreign 
language at the language center or participate in the 
vast offer of cultural, technical or social activities.
And, of course another part of student life are big 
parties – such as Germany’s biggest campus party, 
when more than 15,000 revellers live it up, dancing 
and having a great time.
Beyer-Bau  //  Beyer building
LebensqualitätScience iS quality oF liFe
 slub-dresden.de     tu-dresden.de/careerservice 
 tu-dresden.de/aaa     tu-dresden.de/studium   
  tu-dresden.de/zsb     studentenwerk-dresden.de
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Prof. Dr. Ulrich Fastenrath, Professur für Öffentliches Recht, Europarecht und Völkerrecht  //  
Prof. Ulrich Fastenrath, Chair in Public Law, European Law and International Law Studierende der Robotik AG  //  Students in Robotics working group
Dass zur Lehre untrennbar die Forschung gehört, 
erfahren die Studierenden der TU Dresden vom 
ersten Semester an. Alle Studiengänge beinhalten 
Forschungsmodule und fordern als Säule für den 
erfolgreichen Studienabschluss ein selbstständig 
realisiertes Forschungsprojekt. Zahlreiche Initia-
tiven und Projekte zeigen, dass dieser Ansatz 
Früchte trägt.
Der Studiengang Internationale Beziehungen ist 
ein Beispiel dafür. Als erster Studiengang dieser 
Art in Deutschland zählt er zu den begehrtesten in 
Dresden. Auf einen Studienplatz kommen ca. 20 
Bewerber. Sein besonderes Profil erhält der Stu-
diengang durch eine transdisziplinäre forschungs-
orientierte Ausbildung in den Fachgebieten Inter-
nationale Politik, Internationale Wirtschafts- und 
Finanzbeziehungen sowie Internationales Recht.
Die Robotik-Arbeitsgruppe der TU Dresden (TURAG) 
geht noch einen Schritt weiter: Hier wird das im 
Studium Gelernte direkt in die Praxis umgesetzt. 
Mit viel Ideenreichtum und noch mehr Begeiste-
rung konstruieren und programmieren die angehen-
den Ingenieure für Mechatronik, Informationssystem-
technik und Elektrotechnik intelligente Roboter.
Weiterführende Lehrangebote bereichern das 
Studium zusätzlich: Qualifizierung von Soft Skills, 
Arbeit mit neuesten Forschungsmethoden, Labor-, 
Betriebs- und Forschungspraktika.
From their first semester on, students at TU  
Dresden experience that research and teaching 
are inextricably linked. All programs include 
research modules, and one key element for the 
award of a degree is an independent research 
project. Numerous initiatives and projects show 
that this approach is successful.
The International Relations program is one case 
in point. The first degree program of its kind in 
Germany, it is one of the most popular in Dresden, 
with roughly 20 applicants for each place. What 
gives this program its special character is its trans-
disciplinary research-based teaching in the fields 
of International Politics, International Economics 
and Financial Relations and International Law.
The Robotics working group (TURAG) at TU Dres-
den goes one step further: here, coursework is 
put straight into practice. With plenty of ideas and 
even more enthusiasm, the budding engineers 
from the Departments of Mechatronics, Information 
Systems Engineering and Electrical Engineering 
construct and program intelligent robots. 
Advanced course options give the study program 
added value: qualifications in soft skills; application 
of the latest research methods; work experience 
in the lab, in companies and in research.
 zis.tu-dresden.de     tu-dresden.de/jura  
 turag.de
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Über 70 Prozent aller Zwischenfälle in der Medizin  
basieren auf menschlichen Fehlern. Um in kriti-
schen Situationen sicher zu handeln, trainieren 
Dresdner Medizinstudenten im Interdisziplinären 
Simulatorzentrum Medizin Dresden (ISIMED). 
Dank modernster Simulatoren erleben sie die 
psychologischen Hintergründe von Fehlern, lernen 
Lösungsstrategien und trainieren in Szenarien mit 
realistischer Arbeitsumgebung.
 
More than 70 per cent of all medical incidents are 
caused by human error. For confident action in 
critical situations, Dresden’s medical students train 
at the Interdisciplinary Medical Simulation Center 
Dresden (ISIMED). Using state-of-the-art simulators  
they can experience the psychological reasons  
behind errors, learn strategies to deal with them and 
practice scenarios in a realistic working environment.




training For an emergency






Modernste Infrastrukturen, Labore und Geräte schaf-
fen die Basis für richtungsweisende wissenschaft- 
liche Erkenntnisse. Die besondere Qualität der For- 
schungsbedingungen in Dresden liegt in der extrem 
hohen Dichte an Forschungsinstitutionen und deren 
gelebter transdisziplinärer Zusammenarbeit.
Ultra-modern infrastructure, labs and equipment 
create the basis for pioneering scientific discoveries. 
Yet the particularly high quality of research infra-
structure in Dresden can also be seen from the 
unusually large number of research institutes and 
the transdisciplinary cooperation they practice.
Zebrafisch-Facility im DFG-Forschungszentrum für Regenerative Therapien Dresden – Exzellenzcluster (CRTD)  //   
Zebra fish facility at the Center for Regenerative Therapies Dresden cluster of excellence (CRTD) 
Pipettierroboter im DFG-Forschungszentrum für Regenerative Therapien (CRTD)  //   
Pipetting robots at the Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD)
Atomare Struktur eines Goldkristalls im Elektronenmikroskop (TEM) des Instituts für Strukturphysik  //   
Atomic structure of a gold crystal under an electron microscope (TEM), Institute of Structure Physics
Hochspannungshalle des Instituts für Elektrische Energieversorgung und Hochspannungstechnik  //   
High-voltage hall at the Institute of Electrical Power Systems and High-Voltage Engineering
MRT am Institut für Klinische Psychologie und Psychotherapie  //  MRT at the Institute of Clinical Psychology and Psychotherapy 
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB)  //  Saxon State and University Library Dresden (SLUB)
Großrechner im Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH)  //  Mainframe computer at the Center for Information  
Services and High Performance Computing (ZIH) 





Die Natur bietet ein riesiges Arsenal an funktio-
nalen Systemen und Eigenschaften, mit denen 
eine Vielzahl technologischer Fragestellungen 
beantwortet werden kann. Das Zentrum für 
Innovationskompetenz B CUBE erforscht diese 
Eigenschaften bestimmter Funktionen von leben-
den Systemen auf molekularer Ebene. Übersetzt 
in künstliche Systeme und neu kombiniert, können 
sie die Basis für zukünftige Materialien und 
Technologien liefern. Das Team um Stefan Diez 
entwickelt hierbei neuartige optische Techniken  
zur Aufklärung gerichteter Transportprozesse in 
Zellen und untersucht die Anwendung biomoleku-
larer Transportsysteme in der Nanotechnologie. 
Die Verknüpfung der Erkenntnisse aus Physik, 
Chemie, Medizin und Biologie ist kennzeichnend 
für die Forschung des B CUBE – ebenso wie flache 
Hierarchien und junge internationale Teams mit 
Studierenden der Graduate School for Biomedicine 
and Bioengineering (DIGS-BB).
Nature offers a vast arsenal of functional systems 
and properties which can answer a wide range of 
technological questions. The Center for Innovation 
Competence B CUBE investigates the properties 
of various functions of living systems at a molecular 
level. Transposed to artificial systems and recom-
bined, they can provide a basis for future materials 
and technologies. One team, run by Stefan Diez, 
develops new optical technologies to study direc-
tional transport processes in cells and investigates 
the application of biomolecular transport systems  
in the domain of nanotechnology. B CUBE’s 
research is characterized by the way it combines 
results from the fields of physics, chemistry, me-
dicine and biology, as well as by its flat hierarchies 
and its young, international teams of students 
from the Graduate School for Biomedicine and 
Bioengineering (DIGS-BB).
 bcube-dresden.de     digs-bb.de
Prof. Dr. Stefan Diez, Heisenberg-Professor für BioNanoTools im Zentrum für Innovationskompetenz B CUBE  //  
Prof. Stefan Diez, Heisenberg Professor of BioNanoTools at the Center for Innovation Competence B CUBE International: Studierendengruppe  //  International: group of students
VielfaltScience iS diverSity
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von Stammzellen zu 
nachWachSenden geWeben
From Stem cellS to regroWn tiSSueS
Axolotl: Weltmeister im Regenerieren von Körperteilen  //  Axolotl: world champion in regenerating body parts Prof. Dr. Michael Brand, Direktor des CRTD  //  Prof. Michael Brand, director of the CRTD
N etzwerke
Zebrafische können es, Strudelwürmer auch und  
die Axolotl aus Mexiko beherrschen es weltmeis-
terlich: das Regenerieren von Körperteilen. Uns 
Menschen könnten diese Fähigkeiten bei der 
Behandlung vieler bisher nicht heilbarer Krankheiten 
helfen. Diabetes, Morbus Parkinson, Alzheimer 
sind solche Erkrankungen. Ziel des DFG-For-
schungszentrums für Regenerative Therapien 
(CRTD), gleichzeitig Exzellenzcluster der Techni-
schen Universität Dresden, ist es, mit biomedizi-
nischer Grundlagen- und klinischer Forschung 
Therapien für ihre Behandlung zu entwickeln.
Zebra fish do it, flatworms do it, Mexican axolotl 
are the world champions in it – they regenerate 
body parts. A skill that could help us humans treat 
previously incurable diseases such as diabetes, 
Parkinson’s or Alzheimer’s. The aim of the DFG 
Center for Regenerative Therapies (CRTD), also  
a TU Dresden Cluster of Excellence, is to develop 
therapies to treat such diseases, based on a  
combination of fundamental research on bio- 
medical principles and clinical studies. Science iS netWork
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Prof. Dr. Gerhard Ehninger mit Hilke Petersen und Prof. Dr. Martin Bornhäuser (v. r. n. l.)  //  
Prof. Gerhard Ehninger with Hilke Petersen and Prof. Martin Bornhäuser (from right)
„Unsere Idee ist, Stammzellen, ihre Differenzie-
rung, ihre Aktivierung und ihre Aktivitäten besser 
verstehen zu lernen. Dazu haben wir die besten 
Köpfe aus verschiedenen Forschungsrichtungen  
in einem transdisziplinären und eng verbunde- 
nen Netzwerk rund um das CRTD gebündelt“,  
sagt Michael Brand, Direktor des CRTD. 2006 
gegründet, forschen heute bereits über 90 
Arbeitsgruppen mit über 600 Mitarbeitern aus 
sieben Dresdner Forschungsinstitutionen sowie 
17 Forschungsgruppen mit 260 Mitarbeitern am 
CRTD. „Flache Hierarchien, eine internationale 
Community, die exzellente transdisziplinäre Vernet-
zung zwischen den Einrichtungen und die Unter-
stützung der Sächsischen Landesregierung haben 
das möglich gemacht“, so Michael Brand. Wissen-
schaftler des Netzwerks arbeiten unter anderem 
im Biotechnologischen Zentrum der TU Dresden 
(BIOTEC), im Medizinisch Theoretischen Zentrum 
der Medizinischen Fakultät „Carl Gustav Carus“, 
im Max-Planck-Institut für Molekulare Zellbiolo-
gie und Genetik, im Max-Bergmann-Zentrum für 
Biomaterialien und in Kliniken des Universitätsklini-
kums „Carl Gustav Carus“. Zusätzlich unterstützen 
rund 20 Partner aus der Wirtschaft das Netzwerk. 
Damit bündelt das CRTD eine einzigartige Kompe-
tenz, um neuartige regenerative Therapien schnell 
und effizient zu entwickeln. Ein möglicher Thera-
pieansatz setzt auf die Transplantation blutbilden-
der Stammzellen. Mit dem von Gerhard Ehninger 
und Martin Bornhäuser geleiteten Programm zur 
Stammzelltransplantation bei Erkrankungen des 
Blutes und des Immunsystems verfügt Dresden 
über eines der europaweit größten Zentren für 
Stammzelltherapie. Stammzelltransplantationen 
ermöglichen bei einigen Formen von Leukämie 
die einzige langfristige Heilung. Zudem helfen 
sie, das blutbildende System nach Krebsthera-
pien zu regenerieren.
Das Forschungsinteresse von Gerhard Ehninger 
umfasst neben den klinischen auch biomedizi-
nische Grundlagenthemen. Möglich macht dies 
der Sonderforschungsbereich 655 „Von Zellen  
zu Geweben“. 21 transdisziplinäre Teams aus  
Zell- und Entwicklungsbiologen, Molekularen  
Bioingenieuren und Medizinern erforschen 
die biologischen Grundlagen von somatischen 
Stamm- und Vorläuferzellen bei der Gewebebil-
dung. Der Fokus des Sonderforschungsbereichs 
liegt dabei auf dem Nerven- und dem Blutbil-
dungssystem. „Dresden gibt uns wunderbare 
Forschungs- und Gestaltungsmöglichkeiten“, 
sagt Gerhard Ehninger.
Science iS healingHeilung
“Our idea is to gain an improved understanding of 
stem cells, their differentiation, their activation and 
their activities. To achieve this we have brought 
together the finest minds from various fields of re-
search to create an transdisciplinary, closely linked 
network revolving around the CRTD,” explains  
Michael Brand, director of the CRTD. The center 
was founded in 2006. Today more than 90 working 
groups with over 600 members of staff from 
seven Dresden research institutes and 17 research 
groups with 260 staff carry out research there. 
“Flat hierarchical structures, an international comm-
unity, the excellent transdisciplinary connections 
between institutions and the support of the 
government of Saxony have made it possible,”  
Michael Brand believes. Some scientists in the 
network are at TU Dresden’s Biotechnology 
Center (BIOTEC), some at the Medical Theoretical 
Center in the Medical Faculty ‘Carl Gustav Carus’, 
some at the Max Planck Institute of Molecular Cell 
Biology and Genetics, some at the Max Bergmann 
Center of Biomaterials or in departments of the 
‘Carl Gustav Carus’ university hospital.  
Some 20 partners from the world of business also 
support the network. In this way the CRTD brings 
together unique skills to develop innovative regen-
erative therapies quickly and efficiently.
One possible therapeutic approach is based on 
transplanting hematopoietic stem cells. Dresden 
is the site of one of the largest stem cell therapy 
centers in Europe: the program run by Gerhard Eh-
ninger and Martin Bornhäuser is aimed at stem cell 
transplantation in the case of diseases of the blood 
and immune system. For some forms of leukemia, 
stem cell transplantation can be the only chance of a 
long-term cure. They also help regenerate the blood 
production system following cancer treatment.
Gerhard Ehninger’s research focuses on both 
key clinical themes and fundamental biomedical 
topics. This is made possible by Collaborative 
Research Center 655 ‘Cells into tissues’. 21 trans- 
disciplinary teams made up of cell biologists and 
developmental biologists, molecular bioengineers 
and medics carry out research into the basic 
biological principles of somatic stem cells and 
progenitor cells during tissue formation. The focus 
of the collaborative research center is on the nerve 
and blood formation system. “Dresden offers us 
wonderful opportunities for research and creativity,” 
says Gerhard Ehninger.
 crt-dresden.de     biotec.tu-dresden.de   




communicating at the Speed oF light
Knapp ein Kilogramm wog das erste frei ver-
käufliche Mobilfunkgerät und kostete elitäre 
4.000 Dollar. Das war 1983. Damals war Gerhard 
Fettweis Anfang 20, studierte Elektrotechnik und 
kam zu einer Erkenntnis, die noch heute seine  
Arbeit bestimmt: Die Teilhabe an moderner  
Kommunikationstechnik reduziert soziale Aus-
grenzung und ist Motor für die rasante Entwick-
lung junger Industrienationen. Internet, Handy 
und Computer haben die Welt revolutioniert:  
Wissen und Informationen verbreiten sich schneller 
und weiter als je zuvor, Menschen organisieren  
sich auf völlig neue Art und Weise. Durch die 
höhere Speicherkapazität für digitale Daten steigt 
der Bedarf an schneller Kommunikation. An der 
Vodafone-Stiftungsprofessur arbeitet Gerhard 
Fettweis an Technologien, die die Datenrate allein 
im Mobilfunk alle fünf Jahre um den Faktor zehn 
steigern können. 
Der Preis für Schnelligkeit ist ein dramatisch stei-
gender Energieverbrauch. „Wächst das Internet 
weiter wie bisher, verbraucht es in 20 Jahren 
rein rechnerisch so viel Strom wie die gesamte 
Welt heute“, sagt Gerhard Fettweis. Unter seiner 
Leitung widmet sich daher der Sonderforschungs-
bereich 912 „Highly Adaptive Energy-Efficient 
Computing“ (HAEC) diesem Thema. Auf Basis 
eines völlig neuen Computerkonzepts verfolgt er 
das Ziel, Software- und Hardwarekomponenten so 
aufeinander abzustimmen, dass der Energiever-
brauch von Internetanwendungen in der Zukunft 
signifikant reduziert werden kann. 
Neben der Energieeffizienz gibt es weitere Her-
ausforderungen, denen sich die Kommunikations-
technik und Mikroelektronik als Innovationstreiber 
stellen müssen: schneller, kleiner, komplexer, stetig 
verfügbar und robust. Etwa ab 2020 werden 
herkömmliche Halbleitertechnologien (CMOS) 
an ihre Grenzen stoßen. Welche neuen Konzep-
te, Materialien und Technologien erfüllen dann 
die steigenden Anforderungen? Im beantragten 
Exzellenzcluster „Center for Advancing Electronics 
Dresden“ (cfAED) suchen acht transdisziplinäre 
Teams unter Koordination von Gerhard Fettweis 
Antworten auf diese Frage. Die Ansätze reichen 
hierbei von Silizium-Nano-Drähten und organischer 
Elektronik bis hin zu unkonventionellen Ideen wie 
chemisches Rechnen. „Vorhaben wie dieses sind 
erst durch die Qualität und einzigartige Dichte 
universitärer und außeruniversitärer Forschungs-
einrichtungen hier in Dresden möglich“, sagt Dr. 
Uta Schneider, Projektmanagerin an der Stiftungs-
professur Mobile Nachrichtensysteme. 
CfAED und HAEC bergen für Dresden die Chance, 
auf dem Gebiet zukünftiger Elektronik in der wis-
senschaftlichen Gemeinschaft eine Führungsrolle 
zu übernehmen und in der Folge maßgeblich die 
Industrie am größten Halbleiterstandort Europas 
zu beeinflussen – auch dies ist ein wichtiges An-
liegen von Gerhard Fettweis, der nicht müde wird, 
für den Forschungsstandort Dresden zu werben, 
Industrie nach Dresden zu locken und aus innovati-
ven Ideen selbst Unternehmen zu gründen.
The first cell phones sold on the open market 
weighed almost a kilogram and cost a prohibitive 
4,000 dollars. That was in 1983. At the time, 
Gerhard Fettweis was in his early twenties and 
studying electrical engineering when he came to 
a realization which still shapes his work today: 
using modern communications technology reduces 
social exclusion and can be a driving force in  
the rapid development of newly industrialized 
countries. The internet, cell phones and compu-
ters have revolutionized the world: knowledge 
and information spread faster and further than 
ever; people can organize themselves in completely 
new ways. Increasing storage capacities for  
digital data lead to a need for fast communication. 
At the Vodafone Chair, Gerhard Fettweis works 
on technologies which could raise the data  
transfer rate in cell phones alone by a factor of 
ten every five years.
The cost of this speed is a dramatic rise in demand 
for energy. “If the Internet continues to increase 
as it has done, then on the basis of current figures 
it will use as much electricity as the whole world 
does today,” says Gerhard Fettweis. Under his 
leadership, the collaborative research center 912, 
‘Highly Adaptive Energy-Efficient Computing’ 
(HAEC) is thus tackling this subject. Based on a 
completely new computing concept, he is pursu-
ing the aim of developing adaptive hard- and soft-
ware allowing to cut the future energy demands of 
Internet applications significantly. 
As main driver for innovation in industry, communi-
cation technology and microelectronics face – apart 
from energy efficiency – further challenges: faster, 
smaller, more complex, constantly accessible 
and robust. At around 2020, conventional (CMOS) 
semiconductor technologies will reach their limits. 
What new concepts, materials and technologies 
will then satisfy constantly increasing demands? 
At the Cluster of Excellence ‘Center for Advancing 
Electronics Dresden’ (cfAED), we applied for, eight 
transdisciplinary teams coordinated by Gerhard 
Fettweis are searching for answers to this question. 
Approaches extend from silicon nanowires and 
organic electronics to unconventional ideas such 
as chemical computers. “Projects like this are only 
possible through the quality and unique concen-
tration of university and non-university research 
institutes here in Dresden,” says Dr. Uta Schneider, 
project manager at the Vodafone Chair Mobile 
Communcations Systems. 
Both, HAEC and cfAED bear the potential for Dres-
den to take a lead role in advancing electronics and 
to impact industry at Europe’s largest site for semi-
conductor manufacturing significantly – which is  
a matter of heart for Gerhard Fettweis, who does 
not get tired of promoting Dresden as a research 
location, drawing industry to the city and creating 
startups from his own innovative ideas.
 tu-dresden.de/et     advancingelectronics.info
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Prof. Dr. Thomas Mikolajick, Direktor NaMLab  //  Prof. Thomas Mikolajick, NaMLab director
Forscher im Reinraum des NaMLab  //  Researchers in the NaMLab cleanroomSebastian Götz und NAO in der Fakultät Informatik  //  Sebastian Götz and NAO at the Faculty of Computer Science
Thomas Mikolajick ist Koordinator und Sprecher des 
Spitzenclusters Cool Silicon. „Wir wollen technolo-
gische Grundlagen schaffen, um die Energieeffi-
zienz von Informations- und Kommunikationstechno-
logien massiv zu steigern“, sagt er. Zum ersten Mal 
wurde im Cluster das enorme Forschungs- und 
Industriepotenzial des Standorts Dresden auf dem 
Gebiet der Mikroelektronik und Kommunikations-
technik unter einer gemeinsamen Forschungsvision 
vereint. Damit wurde die Kooperation unter den 
Akteuren auf eine neue Stufe gehoben. 
Energieeffizienz ist allerdings nicht nur eine 
Kernfrage bei der Weiterentwicklung von Hard-
warekomponenten. Entscheidend ist es auch, die 
dazugehörige Software für den Energieverbrauch 
zu sensibilisieren. Softwarelösungen sind flexibel 
und können sich schnell an Veränderungen in der 
Umwelt anpassen. Deshalb ist die Fakultät Infor-
matik ein wichtiger Bestandteil im Spitzencluster 
Cool Silicon, im SFB HAEC sowie beim Exzellenz-
clusterantrag cfAED. Weitere wichtige Forschungs-
fragen in diesem Umfeld betreffen ausfallsichere 
und hochparallele Berechnungen, Verifikation und 
Zertifizierung von Softwarekomponenten sowie 
Datenschutz und Datensicherheit. 
Ein weiteres Großforschungsprojekt an der  
Fakultät Informatik ist das ResUbic-Lab. Drei 
Nachwuchsforschergruppen erforschen unter  
der Koordination von Uwe Aßmann cyber-physi-
kalische Systeme, wie den über eine Funknetz-
verbindung steuerbaren humanoiden Roboter 
NAO. Auch hier spielen Energieeffizienz und  
Sicherheit eine entscheidende Rolle. Zudem 
muss die Software flexibel und intelligent sein, 
um sich der Umwelt schnell anpassen zu können. 
Für die Kontrolle und Analyse der Sensordaten 
müssen intuitive Benutzerschnittstellen geschaffen  
werden. Mit den neu erforschten Techniken 
werden sich humanoide Roboter schon bald als 
beliebte Haushaltshilfen etablieren können.
Thomas Mikolajick coordinates the leading Cool 
Silicon cluster and acts as its spokesperson. “Our 
aim is to create the technological basis for massive 
increases in the energy efficiency of information 
and communication technologies,” he explains. 
The cluster is the first to unite Dresden’s huge 
potential for research and industrial development 
in the fields of microelectronics and communica-
tion technology, bringing the two together in one 
research concept. This has raised cooperation 
between these players to a new level.
It is not only the development of hardware comp-
onents in which energy efficiency is a key issue, 
however. Another crucial aspect is to sensitize the 
corresponding software in terms of energy con-
sumption. Software solutions are flexible and can 
easily adapt to changes in the environment. This 
is why the Faculty of Computer Science plays an 
important role in the top-level Cool Silicon cluster, 
the HAEC CRC and the cfAED Cluster of Excellence 
application. Other important research issues in 
this field address resilient and massively parallel 
computting, verification and certification, plus  
data protection and security. 
Another major research project at the Faculty of 
Computer Science is the ResUbic Lab. Three groups 
of upcoming researchers coordinated by Uwe Aß-
mann are investigating cyber-physical systems such 
as the humanoid robot NAO, which can be controlled 
via a wireless network. Here too, energy efficiency 
and safety play a key role. The software also needs 
to be flexible and smart to be able to adapt to the 
environment rapidly. Intuitive user interfaces need 
to be created to check and analyze the sensor data. 
With the technologies resulting from this research, 
humanoid robots will soon become established as  
a popular means of doing household chores.
 cool-silicon.de     namlab.com    
 tu-dresden.de/inf
Der Forschungsschwerpunkt „Informationstechnik 
und Mikroelektronik“ umfasst noch viele weitere 
herausragende Institutionen und Projekte. Wie 
z. B. das Nanoelectronic Materials Laboratory 
(NaMLab). Unter Leitung von Thomas Mikolajick 
werden hier Materialen und Materialsysteme für 
zukünftige Nanotechnologien mit Strukturgrößen 
von unter 30 Nanometer entwickelt.
The Computer Science and Microelectronics  
research priority program comprises even more 
outstanding institutions and projects, such as the 
Nanoelectronic Materials Laboratory (NaMLab). 
Led by Thomas Mikolajick, the lab develops  
materials and materials systems for future nano-
technologies incorporating structures under  





materialS ScienceS priority reSearch programme
„Beton ist ein wundervoller Baustoff! Deshalb 
wollte ich Beton eine neue Form geben. Also be-
gannen wir, mit textilen Strukturen aus Glas- und 
Carbonfasern zu experimentieren. Es entstand eine 
Kombination, mit der wir den Beton sehr, sehr dünn 
herstellen können. Und das bei gleicher Stabilität 
sowie bei deutlicher Rohstoffeinsparung. Mit dem 
neuen Material werden Bauwerke erhalten, indem 
alte Decken verstärkt und Baufehler ohne Abriss 
korrigiert werden, wie etwa bei einem Kaufhaus 
in Koblenz geschehen. In Oschatz und in Kempten 
gibt es Brücken aus dem innovativen Verbundma-
terial. Das war damals weltweit einmalig“, sagt 
Manfred Curbach. Von 1999 bis 2011 lief der Son-
derforschungsbereich 528 „Textile Bewehrungen 
zur bautechnischen Verstärkung und Instandset-
zung“. In seinen fünf Projektbereichen wurden die 
Werkstoffgrundlagen, die mechanische Beschrei-
bung, die Bemessung, die bautechnische Umset-
zung sowie die Langzeiteigenschaften erforscht.
 
“Concrete is a wonderful construction material! 
That’s why I wanted to give concrete a new shape. 
So we began experimenting with textile structures 
made of both glass and carbon fiber, and came up 
with a combination we can use to produce very, very 
thin concrete, saving a considerable amount of raw 
materials while maintaining the same stability.  
We can use these new materials to conserve build- 
ings by strengthening old ceilings and correcting 
construction errors without knocking anything down, 
as at a department store in Koblenz. In Oschatz and 
Kempten there are bridges made with this innovative 
composite. At the time, it was a global first,” says 
Manfred Curbach. The Collaborative Research 
Center 528 “Textile Reinforcement for Structural 
Strengthening and Repair” ran from 1999 to 2011. 
The five project sections focused on basic material 
properties, mechanical descriptions, testing, structural 
implementation and long-term properties.
 tu-dresden.de/biw
„Wir wollen filigrane Design-Möbel realisieren, 
die hochstabil sind. Dafür brauchen wir innovative 
Werkstoffe. Die an der TU Dresden entwickelte 
Beton-Carbonfaser-Kombination wurde deshalb 
zur Basis unserer ersten Serie – eines Clubsessels 
mit Couchtisch“, sagt Knut Krowas.
Die Materialwissenschaft für neue Technologien 
und Energieeffizienz ist ein Forschungsschwer-
punkt der TU Dresden. Hier werden Nanotech-
nologien, intelligente Werkstoffe und deren 
Herstellung, Hochleistungs-Oberflächentechnik, 
multifunktionale Leichtbauwerkstoffe sowie inno-
vative Konstruktionen entwickelt. Großprojekte 
der Materialwissenschaft sind das Leichtbau- 
Innovationszentrum (LIZ), das Exzellenzcluster 
der Sächsischen Landesexzellenzinitiative „Euro-
pean Centre for Emerging Materials and Pro-
cesses Dresden“ (ECEMP) und die zugehörige 
internationale Graduiertenschule (ECEMP-IGS).
“We aim to create intricate designer furniture 
which is extremely sturdy. To do so we need inno-
vative materials. That’s why we used the combina-
tion of concrete and carbon fiber developed at TU 
Dresden as the basis for our first series – a lounge 
chair with a coffee table,” says Knut Krowas.
Materials science, with applications for new 
technologies and improved energy efficiency, is a 
priority research area at TU Dresden. The program 
develops nanotechnologies, smart materials and 
production methods, high-performance surface 
engineering, multifunctional materials for light-
weight structures, and innovative constructions. 
The Materials Science department runs large-scale 
projects: the Lightweight Structures Innovation 
Centre (LIZ), the European Centre for Emerging 
Materials and Processes Dresden (ECEMP; a Saxon 
regional excellence initiative) and the associated 
International Graduate School (ECEMP-IGS).
 paulsberg.co
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Dresden gehört zu den führenden Materialfor-
schungszentren Deutschlands und nimmt internatio- 
nal eine Spitzenstellung ein – etwa mit komplexen 
Leichtbauanwendungen in Multi-Material-Design 
für den Fahrzeug- und Flugzeugbau. „Unser Ziel ist 
es, den richtigen Werkstoff an der richtigen Stelle 
zum richtigen Preis mit der richtigen Ökologie 
zu entwickeln“, umfasst Werner Hufenbach den 
Anspruch des Dresdner Modells. Als Sprecher 
des Spitzentechnologieclusters „European Centre 
for Emerging Materials and Processes Dresden“ 
(ECEMP) entwickelt er mit 36 weiteren Professo-
ren neuartige Verbundwerkstoffe für Energietech-
nik, Umwelttechnik und Leichtbau. Eine Vielfalt 
und Breite, die einzigartig ist in Deutschland. 
Dresden is one of Germany’s leading materials re-
search centers and has a leading position internation-
ally, for example with complex lightweight structure 
applications using multi material designs in vehicle 
and aircraft construction. “Our goal is to develop the 
right material in the right place at the right price with 
the right level of environmental compatibility,” Werner 
Hufenbach sums up the demands of the Dresden 
Model. Coordinator of the cluster of technological 
excellence ‘European Centre for Emerging Materials 
and Processes Dresden’ (ECEMP), he works 
together with 36 professors developing innovative 
composites for power engineering, environmental 
technology and lightweight engineering. The variety 
and range involved is unparalleled in Germany.
Das Forschungsinteresse von Stefan Odenbach 
gilt der magnetischen Kontrolle von Flüssigkeiten. 
Das betrifft magnetische Flüssigkeiten, wie beim 
„magnetischen Igel“, und elektrisch leitfähige 
Fluide wie sie im SFB 609 „Elektromagnetische 
Strömungsbeeinflussung in Metallurgie, Kristall-
züchtung und Elektrochemie“ untersucht werden. 
Hier wird an der Entwicklung maßgeschneiderter 
Magnetfelder gearbeitet. „Herausforderung ist 
die Verbindung von experimenteller und theoreti-
scher Grundlagenforschung mit den technischen 
Anwendungen. Sie liefert das Verständnis für rele-
vante Vorgänge und spiegelt dieses in die Technik 
zurück“, sagt Stefan Odenbach. 
The main focus of Stefan Odenbach’s research is 
on the magnetic control of liquids. This includes 
magnetic liquids such as those which form the 
ferrofluid ‘hedgehog’ and electrically conductive 
liquids such as those studied at Collaborative Re-
search Center 609, ‘Electromagnetic flow control 
in metallurgy, crystal growth and electrochemistry’. 
Work is being carried out here on the development 
of customized magnetic fields. “The challenge is to 
combine basic experimental and theoretical research 
with technological applications. It gives us an under-
standing of relevant the processes which then reflec-
ted into the technology,” says Stefan Odenbach.
 tu-dresden.de/mw
Prof. Dr. Werner Hufenbach (l.) und Dr. Niels Modler, Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik  //  
Prof. Werner Hufenbach (left) and Niels Modler, Institute of Lightweight Engineering and Polymer Technology
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Der Lehrermangel betrifft heute ganz Deutsch-
land. Besonders in den Fächern Physik und 
Mathematik fehlen zunehmend gut ausgebildete 
Pädagogen. Die TU Dresden sieht daher auf 
diesem Feld Handlungsbedarf. Zu der wichtigen 
Aufgabe der Lehrerbildung trägt das transdiszipli-
när und fakultätsübergreifend konzipierte Zentrum 
für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbildungsfor-
schung (ZLSB) bei. Es koordiniert und evaluiert die 
Lehramtsstudiengänge an der TU Dresden und 
beteiligt sich an der Lehrerfort- und -weiterbildung. 
In verschiedenen Arbeitskreisen werden Impulse 
zur Weiterentwicklung der Lehrerbildung gegeben.
„Durch den Einsatz von moderner Technik und 
die damit verbundene Diskussion didaktisch-
methodischer Problemstellungen bereiten wir 
die zukünftigen Lehrerinnen und Lehrer bereits in 
der ersten Phase ihrer Ausbildung optimal auf die 
Herausforderungen im späteren Berufsalltag vor. 
Darüber hinaus sind interaktive Tafeln, die eine 
Verschränkung physikalischer Experimente mit 
neuen Medien unterstützen, ein äußerst interes-
santer Forschungsgegenstand“, sagt Ulrike Böhm, 
Lehrerin im Hochschuldienst.
There is now a lack of teaching staff throughout 
Germany. In the subjects of Physics and Mathe-
matics, especially, the number of well-trained 
teachers is dwindling. TU Dresden thus sees a 
need for action. The Center for Teacher Education 
and Educational Research (ZLSB), conceived as a 
transdisciplinary, interfaculty institution, contributes  
to the important task of teacher training. It coordin- 
ates and evaluates courses at TU Dresden leading 
to teaching degrees and is involved in in-service 
teacher training. Various working groups develop 
ideas on how to improve teacher training.
“Using modern technology and taking part in 
the associated discussions on educational and 
methodological issues is the perfect preparation 
for future teachers from the very start of training, 
allowing them to rise to the challenges they will 
come across later in their career. Another extremely 
interesting means of research is interactive white-
boards, which support the combination of modern 
media with physical experimentation,” says Ulrike 
Böhm, a university teacher.
 zlsb.tu-dresden.de     tu-dresden.de/erzw
VerantwortungScience iS reSponSibility
Interaktives Klassenzimmer: Ulrike Böhm und Lehramtsstudierende  //  Interactive classroom: Ulrike Böhm and students on the teaching course
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SFB 804 (v. l. n. r.): Prof. Dr. Karl Lenz, Prof. Dr. Marina Münkler, Prof. Dr. Gerd Schwerhoff, Prof. Dr. Hans Vorländer (Sprecher)  //  
SFB 804 (from left): Prof. Karl Lenz, Prof. Marina Münkler, Prof. Gerd Schwerhoff, Prof. Hans Vorländer (speaker)
Sabine Pamp digitalisiert am Grazer Buchtisch das 1724 in Leipzig gedruckte Theatrum Machinarum Generale  //   
Sabine Pamp works at the Graz book table digitalizing the Theatrum Machinarum Generale, printed in Leipzig in 1724
gemeinSinn  
und gemeingut 
common SenSe and common good
Der DFG-Sonderforschungsbereich 804 „Trans-
zendenz und Gemeinsinn“ und das integrierte 
Graduiertenkolleg beschäftigen sich mit der Frage: 
Welche Voraussetzungen, Bedingungen und 
Ressourcen sind notwendig für die Konstituierung 
und Stabilität sozialer und politischer Ordnungen? 
Seine 21 Teilprojekte entstammen Fachgebieten 
der Philosophischen Fakultät, der Fakultät Sprach-, 
Literatur- und Kulturwissenschaften sowie der Fa-
kultät Architektur. Neben der TU Dresden sind die 
italienischen Universitäten Turin und Matera sowie 
die Universität Zürich beteiligt.
DFG collaborative research center 804 ‘Transcen-
dence and Common Sense’ and its integrated 
research training group deal with the question of 
what prerequisites, conditions and resources are 
necessary for the constitution and stabilization of 
social and political order. Its 21 project sections 
come from fields studied at the Faculty of Arts, 
Humanities and Social Science, the Faculty of 
Literature, Linguistics and Cultural Studies and the 
Faculty of Architecture. Alongside TU Dresden, 
the Italian universities of Turin and Matera and the 
University of Zurich are also involved.
 tu-dresden.de/slk     tu-dresden.de/phil   
 sfb804.de
Das Dresdner Digitalisierungszentrum (DDZ) ist 
eines der größten in der deutschen Bibliotheken-
landschaft. Mit verschiedenen Partnern realisiert 
es zahlreiche Drittmittelprojekte zur retrospektiven 
Digitalisierung und macht damit seltene Buchbe-
stände Wissenschaftlern aus aller Welt zugäng-
lich. Seine digitalen Sammlungen umfassen mehr 
als 32.500 historische Handschriften, Drucke und 
Noten von meist hohem kulturhistorischen Wert. 
So z. B. die Dresdner Maya-Handschrift oder die 
Dresdner Bilderhandschrift des Sachsenspiegels.
The Dresden Digitization Center (DDZ) is one of the 
largest such centers in the world of German libraries. 
Together with various partners it carries out numerous 
externally funded retroactive digitization projects, 
opening up its stock of books to academics from all 
over the world. Its digital collections comprise more 
than 32,500 historical manuscripts, prints and items of 
sheet music, most of great cultural and historical value. 




Nach haltigkeitScience iS SuStainability
Science iS Future
Das Prinzip der Zukunftsvorsorge verfolgt auch 
Reinhard Dietrich vom Institut für Planetare Geo-
däsie. Sein Interesse gilt der Auswirkung der Erd- 
erwärmung auf die Eismassen der Polargebiete. 
Basierend auf Schwerefeld- und Radar-Satelliten- 
daten der Europäischen Weltraumagentur (ESA) 
sowie GPS-Langzeitdatenreihen sind genaue Pro-
gnosen möglich, wie die Polargebiete zum Anstieg 
des Meeresspiegels beitragen.
Experte in Sachen Visualisierung solcher Fern- 
erkundungsdaten ist Manfred Buchroithner,  
Direktor des Instituts für Kartographie. Mittels 
Lentikularfolientechnik stellt er Oberflächen- 
formen in einzigartigen dreidimensionalen Karten 
dar – z. B. Gletscher und Planeten. Übrigens:  
Wer Kartographie als Hauptfach studieren möchte, 
kann weltweit zwischen drei Studienorten wählen: 
Moskau, Wuhan in China oder Dresden.
Nachhaltigkeit hat auch die Software GISCAME 
zum Ziel. Unter der Leitung von Franz Makeschin 
und Christine Fürst entwickelt eine transdisziplinäre 
Arbeitsgruppe ein Instrument, um die Auswirkung 
unterschiedlicher forst- und landwirtschaftlicher 
Strategien und regionaler Planungsalternativen auf 
Landschaftsleistungen zu bewerten.
Auch im Zentrum für Energietechnik dreht sich 
alles um Zukunftsvorsorge. Breitgefächert und  
transdisziplinär ist das auf effiziente Energietech-
nologien und -systeme ausgerichtete Forschungs-
portfolio. Dazu zählen emissionsarme Kraftwerks-
technologien auf Basis fossiler Brennstoffe, 
Bioenergietechnik, Flexibilität der Kraft-Wärme-
Kopplung, Solarenergie, Sicherheit kerntechni-
scher Anlagen und Zukunftstechnologien in der 
Kerntechnik, Speichertechnologien, dezentrale 
Energieanlagen und ihre Systemintegration. Das 
Technikum bietet mit seinen rund 40 Versuchs-
anlagen eine exzellente Infrastruktur für die For-
schung, Aus- und Weiterbildung.
The principle of provision for the future is followed 
by Reinhard Dietrich, of the Institute of Planetary 
Geodesy. His area of interest is the effect of global 
warming on the polar ice sheets. Gravity field and 
radar satellite data from the European Space Agency 
(ESA) and long-term GPS data streams can be used 
to produce precise predictions of how much the 
polar regions will contribute to rising sea levels.
Manfred Buchroithner, Head of the Institute for 
Cartography, is an expert in the visualization of 
these remote sensing data. He uses lenticular foil 
technology to create depictions of relief land-
scapes unique three-dimensional maps – e. g. of 
glaciers and planets. Incidentally, anyone wishing 
to study cartography as their major can choose 
between three locations worldwide: Moscow, 
Wuhan in China or Dresden.
Sustainability is also the leading idea of the  
software GISCAME. A transdisciplinary team  
coordinated by Franz Makeschin and Christine  
Fürst develops an instrument to assess the impact 
of different forest and agricultural strategies and 
regional planning alternatives on the provision of 
ecosystem services. 
The Center for Power Engineering is also all 
about provision for the future. Its wide-ranging, 
transdisciplinary research portfolio is based 
on efficient energy technologies and systems. 
These include low-emission power-plant techno-
logy based on fossil fuels; bioenergy technology, 
flexible cogeneration, solar energy, the safety 
of nuclear plants and future nuclear technology; 
energy storage technology, decentralized power 
plants and their integration into the system. With 
some 40 test facilities, the Technikum provides 
the ideal infrastructure for research, initial training 
and further education.
 tu-dresden.de/fgh     tu-dresden.de/mw
Wussten Sie, dass der Begriff „Nachhaltigkeit“ aus 
Sachsen stammt? 1816 nahm im nahe gelegenen  
Tharandt die älteste forstlich-akademische Bildungs-
einrichtung Deutschlands den Lehrbetrieb auf. 
Auch heute zeichnen nachhaltige Ressourcen- 
nutzung, multifunktionale Waldbewirtschaftung 
und Zukunftsvorsorge die Forschung in der Fach-
richtung Forstwissenschaften aus.
Did you know that the term ‘sustainability’ comes 
from Saxony? In 1816 teaching began at Germany’s 
oldest forestry academy, in nearby Tharandt. Today, 
research at the Department of Forest Sciences 
is still characterized by the sustainable use of 
resources, multifunctional forest management and 
provision for the future.
Prof. Dr. Manfred Buchroithner mit einem Modell der Eiger-Nordwand  //  Prof. Manfred Buchroithner with a model of the north face of the Eiger
expeditionen  
Für die zukunFt
expeditionS For the Future
Vermessung der Eisoberflächenhöhen mit kinematischem GPS  //  Measuring the height of the ice surface with kinematic GP
48 49Beitrittsurkunde zum DESERTEC University Network  //  Certificate of membership in the DESERTEC University Network
partnerSchaFten  
mit globalen inStitutionen
partnerShipS With global inStitutionS
Der internationale Ruf, den sich die TU Dresden 
im Bereich des integrierten Ressourcen-Manage-
ments erarbeitet hat, veranlasste die Universität 
der Vereinten Nationen, in Dresden das „United 
Nations University Institute for Integrated Ma-
nagement of Material Fluxes and of Resources 
(UNU-FLORES)“ aufzubauen. Es ist deutschland-
weit das zweite Institut der UN-Universität und die 
einzige UN-Einrichtung in Deutschland überhaupt 
außerhalb der Bundesstadt Bonn. Es befasst sich 
gemeinsam mit seinem Twin-Institut in Mosambik 
mit der nachhaltigen Bewirtschaftung von Ressour-
cen wie Wasser, Boden und Abfall. 
2008 wurde an der TU Dresden mit dem „Lehr-
stuhl für Völkerrecht, Recht der Europäischen 
Union und Internationale Beziehungen“ ein 
UNESCO Chair eingerichtet. Er ist Teil des 
Netzwerks von aktuell 631 UNESCO Chairs in 
über 120 Nationen. Es ist der weltweit erste 
UNESCO-Lehrstuhl, der sich mit internationalen 
Beziehungen befasst. In der Forschungsarbeit 
spielen der internationale Austausch und die 
internationale Kooperation eine große Rolle. Hier 
wird wiederholt die weitreichende und intensive 
Vernetzung der TU Dresden mit globalen Wissen-
schaftsinstitutionen deutlich. 
Für den 20-jährigen Zeitraum 1990 – 2010 hat die 
TUD eine Auszeichnung als „Aktivste deutsche 
Universität“ im EU-Programm „Tempus“ erhalten. 
Tempus ist ein transeuropäisches Kooperations-
programm für Hochschulbildung. Ziel ist die  
Modernisierung des Hochschulwesens in 27 
Partnerländern aus Osteuropa, Nordafrika, dem 
Nahen Osten, dem Westlichen Balkan, aus  
Zentralasien und den 27 Mitgliedstaaten der EU 
durch Förderung von Hochschulnetzwerken.
The international reputation which TU Dresden has 
gained for itself in the field of integrated resource 
management has given the United Nations Univer-
sity cause to set up its ‘United Nations University 
Institute for Integrated Management of Material 
Fluxes and of Resources (UNU-FLORES)’ in  
Dresden. This is the second UN University institute 
in Germany, the only other UN institution nation-
wide being that in Bonn. Together with its twin 
institute in Mozambique it deals with the sustain-
able management of resources such as water,  
soil and waste. 
In 2008 a UNESCO Chair was set up at TU 
Dresden: the Chair of International Law, European 
Union Law and International Relations. This is part 
of a network currently numbering 631 UNESCO 
chairs in over 120 countries. It is the world’s first 
UNESCO chair to deal with international relations. 
In research work, international exchange and  
cooperation play a major role. This highlights  
TU Dresden’s extensive and intensive links to 
global academic institutions. 
For the twenty-year period from 1990 – 2010  
TU Dresden was named “Most Active German 
University” under the EU’s Tempus program. 
Tempus is a trans-European cooperative program 
for higher education. Its aim is to modernize the 
higher education system in 27 partner countries 
in Eastern Europe, North Africa, the Middle East, 
Western Balkans, Central Asia and the 27 EU 
member states by funding networks  
of higher education institutions.
Auf diesen Grundlagen koordiniert die TU Dresden 
seit 2008 ein „Erasmus Mundus Action 2“- Projekt 
mit weiteren sieben Partnerhochschulen in der EU 
und zwölf Partnern in der Russischen Föderation. 
In diesem Projekt stehen ca. 700 Stipendien für 
Studierende und Wissenschaftler aus der Europä-
ischen Union und der Russischen Föderation zur 
Verfügung, die dem Ziel einer Intensivierung der 
russisch-EU-europäischen Kooperation dienen.
Am 1. Juli 2011 unterzeichnete die TU Dresden 
die Beitrittserklärung zum DESERTEC University 
Network (DUN). Als erste staatliche Universität in 
Deutschland wird sie Teil dieses Verbundes, zu  
dem 21 Universitäten und Forschungseinrichtungen 
in Nordafrika, dem Nahen Osten und in Europa 
gehören. Für Rektor Prof. Hans Müller-Steinhagen 
ist DESERTEC von großer Bedeutung: „Es ist 
das aktuell wichtigste Projekt zur nachhaltigen 
Energieversorgung der Menschheit. In den Wüs-
ten Nordafrikas und im Mittleren Osten sollen 
Solarkraftwerke Strom erzeugen, der durch das 
Mittelmeer nach Europa gelangt. Die Herausfor-
derung ist mit dem NASA-Programm der 60er 
Jahre zur Mondlandung vergleichbar.“ 
Über die DESERTEC-Mitgliedschaft erhalten die 
Studierenden Zugang zu spannenden Forschungs-
themen und Informationen sowie Industriekontak-
ten. Es ist ein Beispiel für die Vielzahl von Partner-
schaften mit Hochschulen in aller Welt und eine 
zukunftsweisende Möglichkeit für das praxisnahe 
Studium an der TU Dresden.
 
 
On these foundations, TU Dresden has been  
coordinating an ‘Erasmus Mundus Action 2’ project 
since 2008 with another seven university partners 
in the EU and twelve in the Russian Federation. 
This project makes available some 700 scholar-
ships for students and academics from the Euro-
pean Union and the Russian Federation who are 
striving to build up Russian-EU cooperation.
On 1 July 2011 TU Dresden signed its confirma-
tion of membership in the DESERTEC University 
Network (DUN). It was the first public university  
in Germany to become part of this partnership 
comprising 21 universities and research institutes  
in North Africa, the Middle East and Europe.  
For the university rector Hans Müller-Steinhagen, 
DESERTEC is of great significance: “It is currently 
the most important project to provide humanity 
with sustainable energy. Solar farms in the de-
serts of Africa and the Middle East are to produce 
electricity, which will cross the Mediterranean to 
supply Europe. The challenge is comparable to 
the NASA lunar landing program in the 1960s.” 
Membership in DESERTEC gives students 
access to exciting areas of research, information 
and industrial connections. It is one example of 
many partnerships with institutes of higher edu-
cation all over the world and a ground-breaking 
opportunity for practice-related degree programs 
at TU Dresden.
 desertec.org     unesco.org     unu.edu
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Charakterisierung von grünen und roten OLED-Demonstratoren bei der Novaled AG  //   
Characterization of green and red OLED demonstrators at Novaled AG
Science iS SucceSS
Die TUDAG-Gruppe ist der privatwirtschaftliche 
Teil der TU Dresden. Sie unterstützt die Industrie 
bei der Einführung neuer Technologien sowie 
bei innovativen Produkten, sie transportiert die 
Anforderungen der Wirtschaft in die Wissenschaft 
und sie übernimmt einen Teil der akademischen 
Aus- und Weiterbildung.
Ingenieure, Projektmanager und Dozenten der 
TUDAG-Gruppe arbeiten in transdisziplinären 
Teams mit den Wissenschaftlern der TU Dresden 
sowie mit anderen Institutionen zusammen. 
Ein gelungenes Beispiel für den Technologietrans-
fer ist die Novaled AG, eine Ausgründung der  
TU Dresden und heute Weltmarktführer auf dem 
Gebiet hocheffizienter organischer Leuchtdioden-
Technologie. Zahlreiche Patente wurden gemein-
sam von der TU Dresden und der Novaled ent- 
wickelt und haben den Erfolg der Novaled erst 
begründet. Die TU Dresden ist durch die TUDAG 
an der Novaled AG beteiligt.
TU Dresden AG (TUDAG) is the commercially 
operating section of the TU Dresden. It supports 
industry in introducing new technologies and inno-
vative products, communicates the requirements 
of the business world to academia and provides 
academic training and continuous professional 
development.
Engineers, project managers and lecturers at the 
TUDAG group work on transdisciplinary teams 
along with academics from TU Dresden and other 
institutions. 
One successful example of technology transfer is 
Novaled AG, a TU Dresden spin-off and today world 
market leader in the field of high efficiency long 
lifetime organic light-emitting diodes. Numerous 
patents were developed jointly by TU Dresden and 
Novaled, and form the basis of Novaled’s success. 
Through TUDAG, the TU Dresden participates in 
Novaled’s success.
 tudag.de     novaled.com




an der tu dreSden
technology tranSFer at tu dreSden
„dresden exists ist der erfahrene Prozessbegleiter, 
um eigene Ideen und wissenschaftliche Erkennt-
nisse in erfolgreiche Produkte und Dienstleistun-
gen zu übertragen. Das Informations-, Ausbildungs- 
und Begleitungsangebot richtet sich an Studierende 
und Wissenschaftler aller Hochschulen und außer-
universitären Einrichtungen im Raum Dresden. Hier 
fördern wir vor allem den Gründer- und Unterneh-
mergeist“, sagt Geschäftsführer Frank Pankotsch. 
“‘dresden exists’ provides experienced support in 
the processes required to turn scholars’ own ideas 
and scientific findings into successful products and 
services. Its information, teaching and support are 
aimed at students and scientists at all institutes of 
higher education in the greater Dresden area. What 
we promote above all is an entrepreneurial, found-
ing spirit,” says CEO Frank Pankotsch.
 dresden-exists.de
Andreas Bauer hat moneytubes 2006 aufgrund des 
von dresden exists veranstalteten Wettbewerbs 
„5-Euro-Business“ gegründet. Der Fahrradfan 
und Nähmaschinenbesitzer begann Geldbörsen 
aus gebrauchten Fahrradschläuchen und -mänteln 
zu fertigen. 2008 kam Maik Queißer dazu. Seitdem 
wachsen die Zahlen und die Produktpalette. Die 
Gründer sind sich einig, dass ihr Erfolg aus der 
Unterstützung durch dresden exists resultiert.
Andreas Bauer founded moneytubes in 2006 as a re- 
sult of the “5-Euro-Business” competition run by 
‘dresden exists’. The keen cyclist and owner of a 
sewing machine began using old inner tubes and tires 
to make wallets. In 2008 Maik Queißer joined him. 
Their turn-overs and range of products have been 
growing ever since. The founders both agree that they 
owe their success to support from ‘dresden exists’.
 moneytubes.de
Andreas Bauer (r.) und Maik Queißer in ihrer Werkstatt. Die Inhaber von moneytubes studierten von 2004 bis 2008 an der TU Dresden, zwischen  
2006 und 2008 wurden sie von dresden exists unterstützt  //  Andreas Bauer (right) and Maik Queißer in their workshop. The moneytubes owners studied 
at TU Dresden from 2004 to 2008; from 2006 to 2008 they received support from ‘dresden exists’Das Team von dresden exists  //  The ‘dresden exists’ team
Science iS opportunitieSChancen
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ein ziel und 
zWei geWinner 
one goal and tWo WinnerS
Eine besondere Anerkennung der TU Dresden durch 
die Wirtschaft ist die Finanzierung von Stiftungs-
professuren. Für die TU sind sie ein Weg zu praxis- 
nahen Aspekten der Lehre und Forschung. Der 
Stifter zieht indirekt wirtschaftlichen und kommuni- 
kativen Nutzen aus seinen Zuwendungen.
Stiftungsprofessuren der TU Dresden:
· Mobile Nachrichtensysteme  
· Grundlagen und Interventionen bei Essstörungen  
 und assoziierten Störungen  
· Stammzellentransplantation  
· Immungenetik  
· Industriewasserwirtschaft 
· Prävention und Versorgung des Diabetes 
· Transfusionsmedizin 
· Regenerative Therapien des Diabetes 
· Öffentliches Recht, insbesondere für Staatsrecht  
 und Staatswissenschaften 
· Emerging Communications and Media  
· Diabetes und Niere 
· Kälte-, Kryo- und Kompressorentechnik 
· Bildgebende Messverfahren 
· Translationale klinische Forschung in Bereich  
 Hämatologie
International gestiftet:
· UNESCO-Lehrstuhl für Internationale Beziehungen 
· Stiftungslektorat für Italienische Sprache und Kultur
One special way in which TU Dresden is recognized  
by industry is through the financing of endowed 
chairs. For the TU they are one way to realize prac-
tically relevant aspects in teaching and research. 
Sponsors derive indirect economic and communi-
cative benefits from their contributions. 
TU Dresden endowed chairs:
· Mobile Communication Systems  
· Clinical and Therapeutic Foundations of  
 Day-Hospital Treatment of Eating Disorders  
· Stem Cell Transplantation  
· Immunogenetics  
· Urban Water Management 
· Prevention and Care of Diabetes 
· Transfusion Medicine 
· Regenerative Therapies of Diabetes 
· Public Law, particulary constitutional law and  
 political science 
· Emerging Communications and Media  
· Diabetes and Kidney 
· Refrigeration and Compressor Engineering 
· Imaging Measurement Methods 
· Translational Clinical Research in Hematology
Internationally endowed:
· UNESCO Chair for International Relations  
· Endowed Lectureship in Italian Language and  
 Culture 
Juniorprofessorin Dr. Nina Haferkamp, Inhaberin der Stiftungsprofessur Emerging Communications and Media  //   
Nina Haferkamp, appointed to endowed chair in Emerging Communications and Media
Christoph Deutsch, Stifter der Professur Emerging Communications and Media und Geschäftsführer des Sächsischen Druck- und Verlagshauses  //   
Christoph Deutsch, sponsor of the Chair of Emerging Communications and Media and managing director of the SDV publishing house
UnterstützungScience iS Support
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Möglichst viele Menschen aller Altersgruppen 
sollen mit der Bedeutung von Wissenschaft, dem 
Alltag eines Forschers, den Lehrangeboten und 
den Wissenserfolgen vertraut sein. Weiterhin 
sollen junge Menschen ihre Berufschancen durch 
ein Studium oder eine wissenschaftliche Laufbahn 
an der TU Dresden erkennen. 
Ein Baustein ist die Kinder-Universität. Pro Semes-
ter besuchen etwa 1.000 Kinder zwischen acht 
und zwölf Jahren kostenfrei fünf Vorlesungen und 
werden schon in diesem Alter auf die Dresdner 
Uni aufmerksam gemacht. 
Im von der TU Dresden getragenen Schülerrechen- 
zentrum machen sich jährlich mehr als 100 Schüler 
enger mit der Informatik vertraut. 
Studienmöglichkeiten, Lernbedingungen sowie 
Studienatmosphäre werden zum „Schnupper-
studium“ sowie zum „Uni-Tag“ Tausenden von 
jungen Leuten nahegebracht.
Mit dem „Girls’ Day“ für Mädchen und der Initiative 
„Jugend forscht“ nutzt die TU Dresden weitere 
Programme, um junge Menschen mit den einzelnen 
Studiengängen vertraut zu machen. 
Die TU Dresden fördert ebenso das lebenslange 
Lernen. Seit 1994 gibt es dafür die „Dresdner 
Seniorenakademie Wissenschaft und Kunst“, die 
von der TU Dresden intensiv unterstützt wird. Sie 
sorgt für die Kommunikation älterer Menschen 
untereinander und sie ermöglicht geistige Fitness. 
Jedes Jahr im Juni lädt die TU Dresden zur „Langen 
Nacht der Wissenschaften“. Zehntausende Men-
schen nehmen dieses Angebot an und erkunden 
zu vorgerückter Stunde Forschungsstätten, Labore 
und Hörsäle.
Our aim is to familiarize as many people as possi-
ble of all ages with the importance of science, the 
everyday work of researchers, our courses and 
our scientific successes. Furthermore, we intend 
to show young people their career opportunities if 
they study or become scientists at TU Dresden. 
One step towards this is the Children’s University.  
Roughly 1,000 children aged eight to twelve attend 
five lectures every semester, bringing Dresden’s 
university to their attention at a young age. 
At the Schools Computing Center run by TU  
Dresden more than 100 children a year find out 
about computer science. 
Taster courses and the ‘Uni Day’ introduce 
thousands of young people to the courses on 
offer, the learning conditions and the atmosphere 
at the university.
‘Girls’ Day’ and the ‘Jugend forscht’ contest for 
young researchers are two other programs at TU 
Dresden acquainting young people with specific 
courses. 
The university also promotes lifelong learning. 
Since 1994 the ‘Dresden Senior Academy for 
Science and Art,’ which receives considerable 
support from TU Dresden, has worked towards 
this goal. It helps the elderly to get in touch with 
one another and stay mentally fresh. 
Once a year in June TU Dresden opens its doors 
for the ‘Sciences Open Night.’ Tens of thousands 
of people follow this invitation and explore the 
research centers, labs and lecture theaters late 
into the night.
 ku-dresden.de     tu-dresden.de/senior




Vorlesung der Kinder-Universität Dresden  //  Dresden Children’s University lecture
Prof. Dr. em. Ernst Ulrich Köpf, 1992 bis 2002 Professor für Forstpolitik an der TU Dresden, bei einer Vorlesung der Seniorenakademie  //   






quality oF liFe in the city on the elbe
Dresden zieht traditionell große Geister an, fas-
ziniert und inspiriert sie. Mit ihrem einmaligen 
Zusammenspiel von Stadt und Natur bietet die 
Elbmetropole den Rahmen für ein erfülltes Leben: 
vom hochwertigen und günstigen Wohnungs-
angebot über die vorbildliche Kinderbetreuung bis 
zum vielschichtigen Kunst- und Kulturleben. Diese 
Lebensqualität gewährleistet, dass die TU Dresden 
ein attraktiver Anlaufpunkt für Studierende und 
Wissenschaftler aus aller Welt ist. 
„Dresden ist wunderschön, herzlich, international 
und voller Chancen“, schwärmt auch Elly Tanaka, 
Professorin für Animal Models of Regeneration 
am DFG-Forschungszentrum für Regenerative 
Therapien Dresden (CRTD).
Dresden has a tradition of attracting, fascinating 
and inspiring great minds. With its unique com-
bination of city life and nature, the state capital 
on the Elbe river provides the backdrop for a full 
life, from its high-quality, low-priced housing to 
its model childcare facilities and diverse worlds of 
culture and art. This quality of life is what makes 
TU Dresden an attractive destination for students 
and scientists from all over the world. 
“Dresden is beautiful, warm-hearted, international 
and full of opportunities”, smiles Elly Tanaka, Profes-
sor of Animal Models of Regeneration at the Center 
for Regenerative Therapies Dresden (CRTD).
 dresden.de
Eine amerikanisch-japanische Familie in Dresden: Prof. Elly Tanaka mit Mann, Kindern und Mutter  //  
A Japanese-American family in Dresden: Prof. Elly Tanaka with her husband, children and mother
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FAKULTäTEN // FACULTIES 
mit Fachrichtungen // with departments
ZENTRALE GREMIEN // CENTRAL 
COMMITTEES 




BEHINDERTE //  
REPRESENTATIVES FOR DISABLED 
EMPLOYEES
PERSONALRAT // STAFF COUNCIL 
mit Jugend- und Auszubildendenver-
tretung // with representatives for young 
people and trainees
MATHEMATIK UND NATURWISSEN-
SCHAFTEN // FACULTY OF SCIENCE 
Mathematik, Physik, Chemie und Lebens- 
mittelchemie, Psychologie, Biologie // 
Mathematics, Physics, Chemistry and 
Food Chemistry, Psychology, Biology 
PHILOSOPHISCHE FAKULTäT //  
FACULTY OF ARTS, HUMANITIES AND 
SOCIAL SCIENCE 
SPRACH -, LITERATUR - UND KULTUR-
WISSENSCHAFTEN // LITERATURE, 
LINGUISTICS AND CULTURAL STUDIES 
ERZIEHUNGSWISSENSCHAFTEN // 
FACULTY OF EDUCATION 
JURISTISCHE FAKULTäT // FACULTY 
OF LAW 
WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN // 
BUSINESS AND ECONOMICS 
INFORMATIK // COMPUTER SCIENCE 
ELEKTROTECHNIK UND INFORMA-
TIONSTECHNIK // ELECTRICAL AND 
COMPUTER ENGINEERING 
MASCHINENWESEN // MECHANICAL 
ENGINEERING 
BAUINGENIEURWESEN // CIVIL  
ENGINEERING 
ARCHITEKTUR // ARCHITECTURE 
VERKEHRSWISSENSCHAFTEN 
„FRIEDRICH LIST“ // ‘FRIEDRICH LIST’ 
FACULTY OF TRANSPORTATION AND 
TRAFFIC SCIENCE 
FORST-, GEO- UND HYDROWISSEN-
SCHAFTEN // FOREST, GEO AND 
HYDRO SCIENCES 
Forst-, Geowissenschaften, Wasser- 
wesen // Forest Sciences, Geo Sciences, 
Hydro Sciences 
MEDIZINISCHE FAKULTäT „CARL 
GUSTAV CARUS“ // MEDICAL FACULTY 
’CARL GUSTAV CARUS’
REKTORAT // RECTORATE 
Rektor, Prorektoren, Kanzler //  
Rector, vice-rectors, chancellor
ZENTRALE EINRICHTUNGEN //  
CENTRAL UNITS
Biotechnologisches Zentrum (BIOTEC), 
Botanischer Garten, Dresden Internatio-
nal Graduate School for Biomedicine and 
Bioengineering (DIGS-BB), Kustodie, 
Lehrzentrum Sprachen und Kulturräume 
(LSK), Medienzentrum (MZ), Mitteleuro-
pazentrum für Staats-, Wirtschafts- und 
Kulturwissenschaften (MEZ), Universi-
tätsarchiv (UA), Universitätssportzen-
trum (USZ), Zentrum für Informations-
dienste und Hochleistungsrechnen (ZIH), 
Zentrum für Internationale Studien (ZIS), 
Zentrum für Lehrbildung, Schul- und 
Berufsbildungsforschung (ZLSB), Zent-
rum Demographischer Wandel Dresden 
(ZDW), Zentrum für Regenerative 
Therapien Dresden – DFG-Forschungs-
zentrum und Exzellenzcluster (CRTD) 
// Biotechnological Center (BIOTEC), 
Botanical Garden, Dresden International 
Graduate School for Biomedicine and 
Bioengineering (DIGS-BB), Historical 
and Art Collections, Teaching Center for 
Languages and Regional Studies (LSK), 
Media Center (MZ), Central European 
Center for Political, Economic and Cul-
tural Studies (MEZ), University Archives 
(UA), University Sports Center (USZ), 
Center for Information Services and High 
Performance Computing (ZIH), School 
of International Studies (ZIS), Center for 
Teacher Education and Educational Re-
search (ZLSB), Center for Demographic 
Change (ZDW), Center for Regenerative 
Therapies Dresden – DFG Research 
Center and Cluster of Excellence (CRTD)
BEAUFTRAGTE // REPRESENTATIVES 
für Frauen, Gleichstellung, IT-Sicherheit, 
Strahlenschutz, Umweltmanagement, 
Biologische Sicherheit, Tierschutz, Stu-
dierende mit Behinderung, Schwerbehin-
dertenangelegenheiten, Antikorruption, 
Ausländer, Vertrauensperson für den 
Umgang mit wissenschaftlichem Fehl-
verhalten // Officer for the Protection of 
Women’s Rights, Equal Opportunities, 
Data Protection, Radiation Safety, Eco-
management, Biological Safety, Animal 
Protection Liaison Officer, Liaison Officer 
for Students with Disabilities, Officer for 
the Disabled, Anti-Corruption, Liaison 
Officer for Non-German Nationals, Om-
budsperson for Questions of scientific 
misconduct
ZENTRALE UNIVERSITäTSVERWAL- 
TUNG // CENTRAL ADMINISTRATION
 
STUDENTENRAT // STUDENTS’ 
COUNCIL 
DATENSCHUTZBEAUFTRAGTER // 
DATA PROTECTION OFFICER 
 
GRUPPE // GROUP 
Gesundheits-, Arbeits- und Strahlen-
schutz // Health, Safety and Radiation 
Protection 
 
DEZERNATE // DEPARTMENTS 
Haushalt, Zentrale Beschaffung und 
Allgemeine Verwaltung (Dezernat 1) // 
Budget, Central Purchases and General 
Administration (Dept. 1) 
Personal und Personalhaushalt  
(Dezernat 2) // Personnel and Appoint-
ments (Dept. 2) 
Akademische Angelegenheiten, Planung 
und Controlling (Dezernat 3) // Academic 
Affairs, Planning and Controlling (Dept. 3) 
Gebäudemanagement und Datenverarbei-
tung (Dezernat 4) // Facility Management 
and Data Processing (Dept. 4) 
Forschungsförderung und Öffentlich-
keitsarbeit (Dezernat 5) // Research 
Promotion and Public Relations (Dept. 5) 
Studium und Weiterbildung (Dezernat 8) 
// Student Affairs and Continuing Educa-
tion (Dept. 8)
die Struktur  
der tu dreSden
Structure oF the tu dreSden
Die TU Dresden ist eine Volluniversität mit 14 Fa-
kultäten und deckt alle Wissenschaftsgebiete ab: 
Naturwissenschaften, Ingenieurwissenschaften, 
Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften, Um-
weltwissenschaften und Medizin. 15 Zentrale Ein-
richtungen bieten Wissenschaftlern, Mitarbeitern 
und Studierenden Beratung und Service. Um die 
Zusammenarbeit innerhalb der Wissenschaftsge-
biete und zwischen ihnen noch stärker zu fördern, 
werden sich die 14 Fakultäten in fünf „Schools“ 
organisieren. Diese Neustrukturierung wird von 
einer Optimierung der Verwaltungsstrukturen und 
-prozesse begleitet und von einer universitätsweiten 
IT-Umstellung unterstützt. Neben Forschung und 
Lehre treibt die TU Dresden den professionellen 
und strukturierten Wissenstransfer in Wirtschaft 
und Gesellschaft über den Unternehmensver-
bund TU Dresden AG voran. Dank ihrer überaus 
erfolgreichen Entwicklung seit der politischen 
Wende besitzt die TU Dresden eine beispielhafte 
Kompetenz in der Steuerung und Umsetzung von 
Strukturveränderungen.
TU Dresden is a comprehensive university. It has 
14 faculties covering all the academic disciplines:  
mathematics and the the natural sciences, 
engineering, the humanities, social science and 
cultural studies and medicine. Fifteen central ins-
titutions provide academics, employees and stu-
dents with advice and services. The 14 faculties 
will be reorganised into five schools to promote 
cooperation within the disciplines and between 
them. This re-structurisation will be accompanied 
by an optimization of the administrative structures  
and processes and will be supported by an IT 
switchover for all of the university. As well as 
research and teaching, TU Dresden promotes the 
professional and structured transfer of knowledge 
into business and society. This aspect is handled 
by the TU Dresden’s commercial arm, the TUDAG  
Group. Resulting from its highly successful  
development since the German reunification,  
TU Dresden now has outstanding competences 
in the management and implementation of large 
structural changes.
Die im Jahr 2010 gewählte Universitätsleitung (v.l.n.r.): Prof. Dr. Gerhard Rödel (Prorektor für Forschung), Prof. Dr. Karl Lenz (Prorektor für Universitätsplanung), 
Prof. Dr. Ursula Schaefer (Prorektorin für Bildung und Internationales), Prof. Dr. Hans Müller-Steinhagen (Rektor) und Wolf-Eckhard Wormser (Kanzler)  //  
The Rectorate elected in 2010 (from left): Prof. Gerhard Rödel (Vice-Rector for Research), Prof. Karl Lenz (Vice-Rector for Structure and Development),  
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in der 
Broschüre meist nur die maskuline Form verwen-
det. Selbstverständlich sind bei Berufsbezeichnun-
gen und Substantiven beide Geschlechter gemeint.
Mittelstandsbank
Die Commerzbank ist näher dran am deutschen Mittelstand. Mit einem der dichtesten Filialnetze aller 
privaten Banken in Deutschland. Mit einem grenzüberschreitend einheitlichen Betreuungs konzept 
an allen internationalen Standorten. Mit Netzwerken und systematischen Analysen Ihrer Branchen 
und Märkte. Mit kundenorientierten und innovativen Lösungen im Rahmen eines ganzheitlichen 
Be ratungsansatzes. 
So leben wir unseren Anspruch, die beste Mittelstandsbank für Sie zu sein. Mit Größe, Erfahrung und 
Leistungsfähigkeit, von der jeder Kunde profitiert. 
Commerzbank Dresden: Devrientstr. 3, 01067 Dresden, Telefon: 0351 4849-100 
www.commerzbank.de/firmenkunden
Gemeinsam mehr erreichen
Näher dran und 
leistungsstärker 
Regional und international Ihr strategischer Partner
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